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als eine Reichsweinſteuer zu erhalten, wollen wir doch 


2 
0 
* 


Wi 


NM 56, 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


6 Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Dienſtag, den J2. Februar 100l. 


Thorner 


k., durch 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 
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Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechseit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Anzeigen Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 
Kernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


— 


„ e en zuſehen, wie in Berlin oder anderswo 


fe 


Dam Veichstage. 
Berlin, 9. Februar. 
Die erſte Beratung des Weingeſetzes wird fortgeſetzt. 
Abg, Roeſicke⸗ Kaiſerslautern (B L.) er⸗ 
blickt in der vorliegenden Materie eine der wichtigſten 
landwirtchaftlichen Fragen, nämlich den Schutz zwar 
nicht gegen das Ausland, aber gegen unlautere Kon⸗ 


konkurrenz im Inlande. 

Abg. Ehrhart (Soz.) bezeichnet die ganze 
Weingeſetzfrage als eine ſehr ſchwierige. Auch dieſe vor⸗ 
liegende Novelle befriedige eigentlich Niemanden und ſei 
des Schweißes der Edlen nicht wert. Anſicht ſeiner 
Partei ſei ſchon 1892 geweſen und ſei noch heute, daß 
ohne Deklarationszwang gar nichts zu machen ſei. Man 
ſolle doch auch nicht glauben, daß nur die Händler 
fälſchen; von den Winzern gelte ganz daſſelbe. Und 
auch die Wirte ſetzen teilweiſe dieſes „Veredeln“ fort, ja 
ſogar auch die Kellner. Wolle man den Kunſtwein ver- 
bieten, ſo komme man nicht herum um eine ſtrenge 
Kontrole, eine Kellerkontrole. Er freue ſich umſomehr 
darüber, daß auch der Bund der Landwirte fest zu dieſer 
Einſicht gekommen und auf die „Speckſeite“ gefallen ſei, 
nachdem Herr Lucke vor ſeinen Wählern erſt die Keller⸗ 
kontrole geprieſen, nachher aber behauptet hade, ſich ver⸗ 
ſehen zu haben. 

Abg. Wintermeyer (fr. Vp.) Mit dem De- 
Harationszwange iſt, das haben alle bisherigen Erfahrun⸗ 
gen gezeigt, gegen die Kunſtweinfabrikation noch gar 
nichts ausgerichtet worden. Es bedarf alſo des Kunſt⸗ 
weinverbots. . 

Abg. Deinhard (ul.) erklärt, in Allem feinem 
Freunde Wintermeyer zuſtimmen zu müſſen. Er wolle 
daher nur lediglich noch etwas unterſtreichen, was der 
Vorredner gegen die Weinſteuer geſagt habe. Er erinnere 
da vor Allem daran, wie ſich ein Herr vom preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium — er glaube, derſelbe heiße 
Thiel — (Heiterkeit) zu gunſten einer Weinſteiner ausge⸗ 
ſprochen und dieſelbe in Ausſicht geſtellt hat. Lieber, 


eine gefälſcht werden. en Bei einigem guten 
Willen werden wir jedenfalls aus der Vorlage ein 
brauchbares Geſetz machen können. 

Abg. Schüler (3.) ſpricht ſich in ſtreng juriſtiſchem 
Sinne aus, namentlich auch für eiue ganz ſtrenge 
Kontrolle. 

Abg. Schrempf (k.) begrüßt namens feiner Freunde 
die Vorlage, die zwar noch nicht definitive Abhilfe bringe, 
da ſie dazu nicht weit genug gehe, aber uns doch einen 
guten Schritt vorwärts bringe. 

Abg. v. Schele-Wunſtorf (Welfe) hat Bedenken 
gegen das unbedingte Kunſtweinverbot und gegen die 
Kellerkontrolle. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält es doch 
für geboten, feſtzuſtellen, daß die Verfälſchungen ſich 
überhaupt nur auf die kleinen und kleinſten Weine 
beſchränken, die überhaupt nicht ins Ausland gingen. 

Abg. Heyl von Herrnsheim (nl.) giebt 
ſeiner Verwunderung Ausdruck über die Gegnerſchaft der 
Sozioldemokraten gegen das Kunſtweinverbot Daß der 
billige Kunſtwein die kleinen Winzer ſchädige, ſei doch 
zweifellos. Die Bedenken gegen die Keller-Kontrolle teile 
auch er. 5 

Hierauf wird die Vorlage der Schaumweinſteuer⸗ 
Kommiſſion überwieſen. 

Montag 1 Uhr: Etat; 


Reichsſchatzamt uſw. 
Moe Schluß 5%, Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 9. Februar. 

Die Beratung des Juſtizetats wird beim Titel 
„Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 0 

Abg. Richter (fr. Vp.): Das Wort „Ritualmord“ 
klingt immer wie aus dem Narrenhauſe. Man hat geſagt 
es gebe drei Arten von Antiſemitismus: den Sport-, 
den Geſchäfts⸗ und den Radau-Antiſemitismus. Die 
letzten beiden Kategorien ſind in Konitz an der Arbeit. 
Porſchs Darlegung iſt durchaus unzutreffend. Wenn 
Ihnen wirklich Unrecht geſchehen iſt, ſo iſt hier Gelegen⸗ 
heit, zu beweiſen, daß Sie es beſſer zu machen bereit find, 
In katholiſchen Dingen ſind Sie Feuer und Flamme. 
Wir haben in Berlin einen katholiſchen Bürgermeiſter 
gehabt. Da ſagt das Zentrum: „Das war bloß ein 
formaler Katholik.“ Soll es den jüdiſchen Rechtsanwalt 
nicht kränken, wenn] er ſechs, acht Jahre länger warten 
muß, ehe er Notar wird, als ſeine chriſtlichen Kollegen? 


Reichs⸗Juſtizverwaltung, 


Die Rückſichtnahme auf die Konfeſſion iſt verfaſſungs⸗ 


widrig. Dieſe Zurückdrängung der Juden hat die Folge, 
daß die Rechtsanwaltſchaft jo zahlreich mit Juden beſetzt it. 
Es iſt doch ſonderbar, daß eine konſervative Regierung 
ſich auf die Volksmeinung beruft. Wenn es richtig wäre, 
daß bei freier Zulaſſung der Juden in Berlin kein chriſt⸗ 
licher Notar mehr wäre, wie beſchämend wäre das für 
die chriſtlichen Notare! Die Verfaſſungsauslegung des 
Miniſters iſt ganz unzuläſſig. Mit dem Mangel an 
Vorbereitung kann der Miniſter ſich nicht entſchuldigen 
bei ſeinen vielfachen Entgleiſungen. Iſt es denn zu 
glauben, daß der Miniſter nicht weiß, wie es in den 
anderen Reſſorts ſteht? Die Sache wäre wichtig genug, 
um von Herrn von Bülow zu erfahren, wie er zu der 
Sache ſteht. 

Von dem Abg. Frhrn. v. Zedlitz iſt ein Antrag 
eingebracht: Das Haus erklärt, den vom Inſtizminiſter 
dargelegten Grundſätzen bezüglich der Anſtellung jüdiſcher 
Rechtsanwälte als Notare, unter Berückſichtigung der 
Bedürfniſſe der Bevölkerung, ſeine Zuſtimmung auszu⸗ 


ſprechen. 


Abg. Dr. Barth behält ſich vor, namentliche Ab⸗ 
ſtimmung zu beantragen. 

Abg. v. Eyn ern (kl.) wünſcht, die „Grundſätze“ 
des Miniſters mit in den Antrag aufzunehmen, da er 
ſolche Grundſätze bisher nicht kenne. 

Miniſter Schönſtedt: Richters Verfgſſuugsaus⸗ 
legung ſei mechaniſch und würde dahin führen, daß man 
die Verfaſſung mit der Elle meſſen könne. 

Abg. Körner (Antiſ.): Bei der Minderzahl der 
Juden iſt es nicht zuläſſig, dieſelben unbegrenzt in die 
höheren Aemter zuzulaſſen. 
die Unterſuchung des Konitzer Mordes ein. Die Vor- 
unterſuchung ſei nachläſſig geführt worden, der Staats⸗ 
anwalt habe nicht überall korrekt gehandelt. Möge der 
Mord endlich aufgeklärt werden und das Volk erkennen, 
daß es noch deutſche Richter in Deutſchland giebt! 

Miniſter Schönſtedt widerlegt die gegen Staats— 
anwalt und Unterſuchungsrichter erhobenen Vorwürfe. 
Es ſei durchaus korrekt verfahren und jede Verdachtsſpur 
ſorgfältig, auch von geübten und erfahrenen Berliner 
Kriminalpoliziſten, verfolgt worden — leider bisher 
vergeblich. 

Abg. Czarlinski (Pole) bemängelt die Anſtel⸗ 
lung polniſcher Rechtsanwälte als Rotare; es mache den 
Eindruck, als ob die Polen abſichtlich zurückgeſetzt 
würden. 

Miniſter Schönſtedt: Sehr häufig ſeien bei den 
Beförderungen der polniſchen Juſtizbeamten maßgebend 
die Kenntniſſe des Deutſchen. Das laſſe ſich nun nicht 
ändern. Die Polen müßten ſich darin finden, daß ſie 
Preußen und Deutſche ſeien. 

Abg. Porſch (3.) beſpricht gegen Richter die Wahl 
des Oberbürgermeiſters Forckenbeck. 

Abg. Wiemer (fr. Vp.) behält ſich vor, einen 
Gegenantrag einzubringen, wonach bei der Beförderung 
von Beamten genau nach den Beſtimmungen der Vers 
faſſung verfahren werden ſolle. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte, an der ſi 
die Abgeordneten Dr. Irmer, Barth, Schmidts und Dr. 
255 beteiligen, wird der Titel „Miniſtergehalt“ be⸗ 
willigt. f 
Sodann wird der Antrag Zedlitz-Irmer mit großer 
Mehrheit (gegen die Stimmen der Freiſinnigen) anges 
nommen. 

Montag 11 Uhr: Fortſetzung der Beratung. 

Schluß 4 ¼ Uhr. 


| Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag 
im Schloſſe Homburg v. d. Höhe die Vorträge 
des Reichskanzler Grafen von Bülow, des Chefs 
des Generalſtabs Generals Grafen von Schlieffen 
und des Chefs des Militärkabinets Generaloberſt 


von Hahnke. 


Dem Bundesrate ging der Entwurf 
des Unfallfürſorgegeſetzes für Beamte und Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes zu. — Nach der Be⸗ 
gründung beabſichtigt das Geſetz die Erweiterung 
des Penſionsgeſetzes vom 15. März 1886, um 
die Unfallſürſorge der genannten Perſonen wieder 
der Fürſorge des Unfallverſicherungsgeſetzes gleich- 
wertig zu machen, nachdem letztere durch die 1900 


in Kraft getretenen Beſtimmungen mehrfach 


günſtiger geworden ſind. 

Wie man dem „Berl. L. A.“ aus London 
telegraphiert, erhielt die auf der Rhede von Ports⸗ 
mouth liegende königliche Yacht and Albert Be- 
fehl, Sich für eine Reiſe König Eduards 
nach Deutſchland bald nach Eröffnung 
des Parlaments bereit zu halten. König Eduard 
will den Beſuch Kaiſer Wilhelms erwidern und 
die Kaiſerin Friedrich beſuchen. Ob Königin 
Alexandra ihn begleitet, iſt noch unbeſtimmt. — 
Die Birmingham Poſt behauptet, Kaiſer 
Wilhelm habe den Wunſch ausgedrückt, 
Lord Roberts möchte an den nächſten deutſchen 
Herbſtmanövern teilnehmen. 


Eineobotritiſche Kanalvor⸗ 
lage Die mecklenburgiſche Ritterſchaft hat 
den Geſetzentwurf abgelehnt, der die Vollendung 
der ſüdlichen mecklenburgiſchen Waſſerſtraßen 
forderte. Ueber die Gründe der mecklenburgiſchen 
Junker wird mitgeteilt: 

Es ſcheint, als ob man in der Ritterſchaft etwas 
wie Notwendigkeit fühlt, das Geſchehene zu erklären. 
Ein ſolcher Verſuch wird in einem Artikel gemacht, der 
einem mecklenburgiſchen Blatt aus „ſtändiſchen Kreiſen“ 
zugeht. Es werden darin Kanäle als ein „aus der 
Rumpelkammer vergangener Zeiten hervorgeſuchtes Ver⸗ 
kehrsmittel“ bezeichnet, das „heute in der Zeit des 
Dampfes und der Elektrizität weſentlich nur noch ein hiſto⸗ 
riſches Intereſſe beanſpruchen ſollte. Insbeſondere werden 
kleine und mittlere Waſſerſtraßen als ein gegenüber der Eiſen⸗ 
an minderwertiges, gänzlich veraltetes Verkehrsmittel 
ezeichnet. 

Iſt dieſe Modernität der mecklenburgiſchen 
Ritterſchaft nicht rührend? 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 
In der heutigen Generalverſammlung 
deroberſchleſiſchen Kohlenkonven⸗ 
tion, an welcher Berghauptmann Vogel⸗Breslau, 
ſowie Vertreter der Zentralverwaltung der fig- 
kaliſchen Steinkohlengruben in Zabrze teilnahmen, 
wurde beſchloſſen, die Frage der Bildung eines 


oberſchleſiſchen Kohlenſyndikats, ſowie die Ein⸗ 
Der Redner geht dann auf f 


egung einer Berufungskommiſſion für Klagen 
über den Kohlenzwiſchenhandel zwei Spezialkom⸗ 
miſſionen zur Vorberatung zu überweiſen. Außer⸗ 
dem wurde mit Rückſicht auf die günſtige Lage 


des Kohlenmarktes beſchloſſen, für das laufende 


Quartal keine Förderungseinſchränkung eintreten 
zu laſſen, ſondern den Bahnverſand freizugeben. 

Der Verband der 
Kohlengroßhändler hat dem Abgeord⸗ 
netenhauſe einen Proteſt gegen die Verletzung 


Berliner 


e Jeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Krieg in China. 


Aus Peking verlautet, daß am Freitag 
die Geſandten zuſammenkamen, um über ein von 
den Chineſen vorgelegtes Edikt zu beraten, das 
fh auf die Aufhebungen der Prüfungen auf 
fünf Jahre und auf die Beſtrafung der Beamten 
bezieht, welche ſchuldig ſind, die Frevel gegen die 
Ausländer nicht unterdrückt zu haben. Die Ge⸗ 
ſandten beanſtandeten den Wortlaut des Edikts, 
welcher den Anſchein erweckt, als ſeien die 
Unruhen lediglich durch das Vorgehen der ein⸗ 
geborenen Chriſten verurſacht worden. Das 
Edikt war ſonſt befriedigend und wurde nach Maß⸗ 
gabe der Anſichten der Geſandten geändert und 
an die Chineſen zurückgegeben. 

In Kumtſchuk ſind vier Mann hingerichtet 
worden, welche im Zuſammenhang mit dem auf 
die Deutſchen dort verübten Angriff verhaftet 


ch kreis erläßt der Landrat in Diez nicht eine, 


ihrer Standesehre durch die Erklärung des Han⸗ 
delsminiſters, die Kohlenhändler ſeien ein „not⸗ 
wendiges Uebel“, überreicht mit dem Ausdruck 
des Bedauerns, „daß ſolche Aeußerung überhaupt 
aus dem Munde eines Miniſters fallen konnte, 
deſſen Reſſort der Handel und der nach eigener 
Erklärung ſpeziell über das Weſen und die Be⸗ 
deutung des Kohlenhandels unterrichtet iſt.“ 
Landratsämter ſcheinen vom Flot⸗ 
tenverein als feine Vereins agenturen 
betrachtet zu werden. Im „amtlichen Teil“ 
des „Amtlichen Kreisblattes für den Unterlahn⸗ 


worden waren. Die Chineſen meinen, daß nur 
zwei von ihnen zu den Schuldigen gehören. 
Das Oberkommando meldet am 8. d. Mts. 
aus Peking: Die Kolonne Cleve iſt am 5. ds. 
ohne Zwiſchenfall nach Tientſin zurückgekehrt. 
Die Kolonne Trotha hat heute auf dem 
Rückmarſch Tſingho (10 Km nördlich von 
Peking) erreicht. Eine Jäger⸗Kompagnie iſt mit 
einem Zug Kavallerie, berittener Infanterie und 
Gebirgs⸗Artillerie über Nankhou auf Tſchatau 
(43 und 62 Klm nordweſtlich von Peking) vor⸗ 
gegangen, um die Gegend nordöſtlich von 
Yenkbing (72 Klm nordweſtlich von Peking) 
aufzuſuchen, von wo vor Kurzem Chriſtenmorde 


ſondern gleich zwei „Bekanntmachungen für den 
deutſchen Flottenverein“. Sogar Beſtellungen 


auf deſſen Zeitſchrift werden im Bureau des 
königlichen Landratsamts (wohl nur während 
der Dienſtſtunden ?) entgegengenommen. Neulich 
war aus einem andern ebenfalls zum Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden gehörigen Kreiſe Aehnliches zu 


berichten. 


Verurteilung. der 


Nach 


dung des Hauptmanns 


dem Heere verurteilt. 

Lebensgroße Engel. Der Hochzeits⸗ 
Berichterſtatter verſchiedener Berliner Blätter, der 
in den begeiſtertſten Wendungen aus dem Haag 
das höfiſche Feſt beſchreibt, das ſich zur Zeit dort 


vollzieht, leiſtet ſich unter anderem folgende 


Prachtſätze: 

Das war dann eine willkommene Gelegenheit, zu 
ſchauen und dem Brautpaar aus erſter Hand Glückwünſche 
zuzujubeln. (Aus der Hand!) Wenn eine Braut vor⸗ 
überfährt, wem ſchlüge da nicht das Herz höher. Und 
nun gar eine bräutliche Königin in einer wirklichen 
goldenen Kutſche, mit einer Krone oben darauf, die von 
lebensgroßen goldenen Engelein getragen wird, mit acht 
herrlichen Roſſen davor, die unter ihrem breiten weißen 
Zaumzeug ſo ſtolz einherſchreiten, als wären ſie ſich der 
Ehre bewußt, ein königliches Brautpaar zur Kirche zu 
fahren. Und freundlich blickt durch die großen Fenſter 
der goldenen Kutſche die junge Königin auf ihr Volk. 
Sie weiß, daß heute Millionen mit ihr fühlen. Sie hört 
das Herz ihrer Nation neben ſich pochen. 

In dieſem pochenden Styl geht's weiter. Am 
meiſten intereſſirt uns die Frage: Wie groß 
iſt ein lebensgroßer Engel und wo 
hat der Verfaſſer einen Original⸗Engel geſehen, 
um zu wiſſen, wie groß ein richtiger Engel 
ſein muß? 

— TE sen 
Ausland, 


Spanien, 
Kundgebungen gegen die Jeſuiten find in 
Madrid jetzt an der Tagesordnung. Am Sonn⸗ 
abend nahmen dieſelben ſogar einen recht gefähr⸗ 
lichen Charakter an, die die Polizei zum Ein⸗ 
ſchreiten veranlaßte. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen, einige Perſonen wurden 
verwundet. Sonnabend abend wurden die Wagen 
des Nuntius und des Miniſters des Innern mit 
Steinen beworfen. Vor einer Buchhandlung ex⸗ 
plodierte eine Petarde und verurſachte einigen 
Schaden. Auch aus Valencia und Valladolid 
werden Kundgebungen gegen 
meldet. 


die Jeſuiten ge⸗ 


„Lothring. 
Ztg.“ hat das Kriegsgericht der 33. Diviſion in 
Metz am Sonnabend Vormittag in öffentlicher 
Verhandlung den Oberleutnant Rüger vom 17. 
Infanterieregiment (Mörchingen) wegen Ermor⸗ 
Adams zu zwölf 
Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus 


gemeldet waren. 


Der Krieg in Südafrika. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Heidel⸗ 
berg vom 7. Februar gemeldet: Die Buren 
griffen geſtern einen Poſtzug zwiſchen Greylingſtad 
und Vlakfontein an. die Eiſenbahnlinie war 
unterminirt. Durch die Exploſion der Mine 
wurde die Lokomotive des Zuges teilweiſe zer⸗ 
ſtört. In kurzer Entfernung vom Zuge befanden 
ſich 400 Buren, auf welche die Eskorte des 
Zuges ſofort ein Feuer eröffnete, welches von dem 
Feinde kräftig erwidert wurde. Faſt alle Reiſenden 
wurden verwundet, neun derſelben ſchwer. Als 
Verſtärkungstruppen aus Greylingſtad heranrückten, 
zogen ſich die Buren zurück. 

Etwa 1500 Buren machten, ſo wird 
nachträglich aus London gemeldet, am 30. Januar 
einen energiſchen Angriff auf den Außenpoſten 
bei Modderfontein, 20 Meilen ſüdlich von Krü⸗ 
gersdorp. Der Poſten beſtand hauptſächlich aus 
Mannſchaften aus Neufüdwales, Die Buren 
wurden wiederholt zurückgetrieben. Die kleine 
britiſche Truppe, welcher die Buren das Waſſer 
abgeſchnitten hatten, focht wacker bis zum 31. 
Januar Abends, wo ſie ſich der feindlichen Ueber⸗ 
macht ergeben mußte. Auf britiſcher Seite fielen 
9 Offiziere und Mannſchaften, 17 wurden ver⸗ 
wundet. Die Verluſte der Buren waren nach 
allen Meldungen beträchtlich. Die Briten hatten, 
ehe ſie ſich ergaben, ihr Maximgeſchütz unbrauch⸗ 
bar gemacht. 


geſtoßen und in jenem Gebiet eine regelrechte 
Panik erzeugt. Dewet ſcheint ſüdlich der Jagers 
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fontein⸗Straße die Bahnlinie überſchreiten und 
dann gen Weſten marſchierrn zu wollen. Es iſt 
ihm nicht gelungen, durch die Driften öſtlich von 
Bethulie den Uebergang über die Bahnlinie zu 
bewerkſtelligen. — Calvinia iſt am 6. Februar 
von Delisle beſetzt worden. Der Feind zieht 
ſich auf Kenhardt zurück. Das im Innern der 
Kapkolonie operirende Kommando wird gegen⸗ 
wärtig nach Norden über Aberdeen hinaus zurüd- 
getrieben. 


Elbing, 10. Februar. Aus Lebensüber⸗ 
druß hat ſich der Sandfahrer Joh. Vetter in 
Pangritz⸗Kolonie erhängt. Vetter war ein 
Mann in den Siebzigern. 

Gollub, 7. Februar. Obwohl es gerichts⸗ 
kundig war, daß er der deutſchen Sprache 
mächtig iſt, weigerte ſich der Müllerlehrling 
Zalewski, ein früherer Zögling der hieſigen Schule, 
vor dem Schöffengericht, deutſch zu ſprechen, blieb 
auch dabei trotz vieler Ermahnungen des Vor⸗ 
ſitzenden. Es wurde deshalb gegen ihn eine ſo⸗ 
fort vollſtreckbare Haftſtrafe von zwei Tagen 
feſtgeſetzt. 

II. Graudenz, 9. Februar. Der Redakteur der 
hier erſcheinenden „Gazeta Grudziadzka, Boleslaus 
Sobiechowski, wurde in der letzten Strafkammerſitzung 
wegen Beleidigung von Volksſchullehrern zu einhundert 
Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder wurde die 
Publikationsbefugnis des richterlichen Urteils im Grau⸗ 
denzer Geſelligen und in der „Gazeta Grudziadzka“ zuge⸗ 


ſprochen. 

Krone a. d. Br., 10. Februar. Der Be⸗ 
zirksausſchuß zu Bromberg hat den Be⸗ 
ſchluß unſerer Stadtverordneten, den 
auf die Stadt entfallenden Koſtenanteil bei der 
Einrichtung von Gehbahnen durch eine Anleihe 
aufzunehmen, nicht genehmigt. 

Marienwerder, 10. Februar. Der zum 
Stadtkämmerer und Magiſtratsmitglied ge⸗ 
wählte Kämmerer Herr Thiemann in Göttingen 
hatte gebeten, ſein Anfangsgehalt auf 3800 bis 
4000 Mk. zu erhöhen, ihm ſeine Dienſtzeit von 
zwölf Jahren anzurechnen und ihm die Umzugs⸗ 
koſten voll zu entſchädigen. Dieſe Anträge des 
Herrn Th. ſanden nicht die Zuſtimmung unſerer 
Stadtverordneten. Dagegen wurde ein⸗ 
ſtimmig der Antrag angenommen: der Magiſtrat 
wolle den Herrn Regierungspräſidenten erſuchen, 
mit Rückſicht darauf, daß der Etat für das Jahr 
1901 noch nicht fertig geſtellt iſt, für die Dauer 
der Kämmerer⸗Vakanz dem Magiſtrat eine Hilfs⸗ 
kraft ſenden zu wollen. 

noſenberg, 7. Februar. Anonyme 
Briefſchreiber treiben in unſerer Stadt 
ihr Unweſen. So traf bei einem hieſigen ange⸗ 
ſehenen Herrn eine Auswahlſendung von Gold⸗ 
ſachen im Werte von 1000 Mark ein, die er an⸗ 
geblich für ſeine Braut beſtellt haben ſollte. Da 
der Herr jedoch gar nicht verlobt iſt, glaubte er 
anfangs, daß es ſich um ein Mißverſtändniß 
handle. Wie erſtaunte er jedoch, als ein Ver⸗ 
treter der Firma, bei der er ſeine Kleider an⸗ 
fertigen ließ, erſchien und ihm einen Brief vor⸗ 
zeigte, der ihn beorderte, um dem Herrn zu ſeiner 
bevorſtehenden Verlobung zu Frack- und Geſell⸗ 
ſchaftsanzügen Maß zu nehmen. Auch traf von 
einer Danziger Firma eine Sendung ſchwerer 
Seidenſtoffe ein, die von unbekannter Seite für 
ihn beſtellt waren. Die größte Ueberraſchung 
jedoch ſtand dem Herrn noch bevor: Vor einigen 
Tagen erſchien im „Geſelligen“ eine Anzeige, in 
der er in aller Form ſeine Verlobung mit einer 
jungen Dame der hieſigen Geſellſchaft anzeigte. 
5 00 dem unbekannten Auftraggeber wird ge⸗ 
forſcht. 

Bromberg, 10. Februar. Die Bromberger 
Handelskammer hat dem Abgeordnetenhauſe eine 
Petition eingereicht, in dem es heißt, das Ab⸗ 


Provinzielles. 


Bruß weſtpr., 10 Februar. Dienstag ver⸗ 
brannte in Kienitz das dreijährige 
Kind des Beſitzers Ryduchowski. Das Kind 
ſaß am glühenheißen Ziegelofen. Während die 
Frau auf dem Hofe zu thun hatte, ſengten die 
Kleider allmählich, wobei das Kind ſo ſtarke 
Brandwunden erlitt, daß es ſtarb. 

Culm, 7. Februar. Die Familie des Gaſt⸗ 
wirts Schwarz in Paparczyn wird 
ſehr vom Schickſal verfolgt. Ein Sohn derſelben, 
der in Berlin arbeitete, er ſchoß ſich vor 
einigen Jahren, nachdem er ſeine Braut leine 
geb. Graudenzerin) ſch wer verletzt hatte. 
Ein anderer Sohn gilt als verſchollen. 
Der Schwiegerſohn, der in Oſtpreußen ein Gut 
beſaß, endete durch Sel bſtmor d, nachdem 
er in Vermögensverfall geraten war. Schwarz- 
Vater, gegen den ſeit einiger Zeit ein Verfahren 
wegen Kindesmordes ſchwebte, hat ſich, wie wir 
neulich meldeten, im Gefängnis zu Thorn erhängt. 

Danzig, 10. Januar. Eine geſtern abend bei 
Herr Steppuhn in Schidlitz abgehaltene, von 
cu. 100 Perſonen beſuchte Tiſchler⸗Ver⸗ 
ſammlung verfiel kurz vor ihrem Schluß der 
polizeilichen Auflöſung. Während der 
Diskuſſion verwies ein Redner auf die Buren, 
die einmütig gegen ihre Feinde vorgehen, welche 
ſie niederſchießen, und forderte die Tiſchler auf, 
ebenſo einmütig gegen ihre „Krauter“ vorzugehen. 
In Folge dieſer Aeußerung löſte der überwachende 
Polizeikommiſſar die Verſammlung auf, wohl 
weil er in der Aeußerung eine Aufreizung zu 
Gewaltthätigkeiten erblickte. — Der Radaugraf 
Pückler hat ſich in zahlreichen Verſammlungen 
ſehr viel deutlicher ausgedrückt, ohne daß dieſelben 
der Auflöſung verfielen. Weshalb läßt man denn 
die Agrarverſammlungen, bei denen es auch nicht 
gerade zart vorgeht, nicht polizeilich überwachen? 
— In Landau im Danziger Werder brannte 
das Hein'ſche Gehöft, beſtehend aus Scheune, 
Wohnhaus und Stall, vollſtändig nieder. Die 
Urſache iſt die Exploſion einer Petroleumlampe, 
welche durch eine Katze vom Tiſche herunter 
geworſen worden war. a 

Dirſchau, 10. Februar. Zwei im ſtädtiſchen 
Armenhauſe in eiuer Stube gemeinschaftlich 
wohnende Frauen, Voß und Marchlewski, deren 
Stube ſeit Donnerstag nicht geöffnet war, wurden 
geſtern vormittag, nach Aufbruch der Thüren, in 
ihren Betten erſtickt vorgefunden. Der Geruch 
im Zimmer läßt vermuten, daß die Gasleitung, 
welche ſich auf der Straße am Hauſe befindet, 
undicht geworden iſt und durch Ausſtrömung des 
Gaſes in die Wohnung der Tod der beiden 
Frauen herbeigeführt worden iſt. 


Thorner Allerlei. 

Klagen und Stöhnen, das iſt das Loſungs⸗ 
wort der heutigen Zeit. Befindet man ſich in 
einem Kreiſe von Beamten, gleichviel welcher 
Art, ſo hört man über die teuren Wohnungs⸗ 
preiſe, über die ungenügenden, unzureichenden 
Gehaltsverhältniſſe, über die „ruppigen“ Vor⸗ 
geſetzten ꝛc. ſeufzen, läßt man ſich mit einem 
Geſchäftsmann in ein längeres Geſpräch ein, er 
wird die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
um über ſchlechte Zeiten und geringe Kaufluſt 
zu reden, belauſcht man die Herren Großagrarier, 
die ſich bei Notſtandsſect und Caviar zur Lin⸗ 
derung ihres Elends verſammelt haben, ſo ge⸗ 
winnt man nach geringer Zeit den Eindruck, die 
Landwirtſchaft pfiffe auf dem letzten Loche und 
werde ſich in allernächſter Zeit in Wohlgefallen 
auflöſen. Und befindet man ſich noch gar bei 
einem Kaffeeconvivium, jo lernt man innerhalb 
einer halben Stunde, daß auch die Menſchheit, 
vorzüglich die weibliche (die an dem Kaffee 
nicht beteiligt iſt), ſich vollſtändig auf einer 
abſchüſſigen Bahn, in abſteigender Linie befinde. 
Sie mögen ja alle Recht haben, die guten 
Leutchen, ein allgemeiner Niedergang iſt vielleicht 
in Wahrheit vorhanden, man bedenke nur, daß 
in früheren Jahren die Wurſtkaſſe der 
„Liedertafel“ weit über 200 Mk. ihr eigen 
nannte, in dieſem Jahre aber ſind es knapp 200. 
Hätte nun dieſer hochlöbliche Verein nicht eben⸗ 
falls Grund zu ſtöhnen? Gewiß, aber er thut's 
nicht, er bildet hierin eine nachahmenswerte, 
bewunderungswürdige Ausnahme, und da wäre 
ich ja auch glücklich bei meinem eigentlichen 
Thema angelangt. 

Die Thorner „Liedertafel“ feierte 
nämlich am Sonnabend bei unſerem allbeliebten 
Schützenhauswirt fein diesjähriges Wur ſl⸗ 
eſſen. Wenn in einem großen Saale vier 
Reihen Tiſche aufgeſtellt ſind, und es wird 
dann nur die Hälfte der Plätze beſetzt, fo machtſals mit einem Hoch auf die Gäſte die unwider⸗ 
das immer einen etwas ungemütlichen Eindruck. ſtehlichen Worte ihr Ende fanden, da erhob ſich 
Der „kluge Mann baut vor“, jagt Schiller ein wahrer Sturm der Begeiſterung. 
irgendwo, und ſo dachte auch die Liedertafel, Die nächſte Nummer der „Verdauungs⸗ 
als ſie, um einen vollen Saal zu haben, am folge“ war ein Allgemeines mit 


Eingang aus bunten Stoffen einen allerliebſten 
„Vorbau“ ſchuf, die Propyläen, durch die man 
zum Allerheiligſten der erlauchten Wurſtcorona 
ſchreiten und in der man, wenn man Gaſt war, 
ſeine drei Meter abladen mußte. Dieſe 3 M. 
waren aber auch die einzigen Ausgaben des 
Abends, und für dieſes Syſtem von Sparzwang 
kann man dem Vereine noch ganz beſonders 
Dank ſagen. Es gab alles gratis. Die Würſte, 
das ſchöne Bier, die muſikaliſchen und ſonſtigen 
geiſtigen Genüſſe, und ſchon die letzteren allein 
waren 3 Mk. wert. 

Den Vorſitz führte Herr Stadtrat Diet ⸗ 
rich. Nachdem die den Schrumm einleitenden 
Klänge des Mozart'ſchen Bundesliedes verhallt 
waren, hielt der Präſes ſeine „Wurſtminiſterial⸗ 
rede“. Der ganze „Wurſtpräſidialrat“, der durch 
prachtvolle Orden kenntlich war, die jedes Mit⸗ 
glied an blutrotem, breitem Ordensbande um den 
Hals trug und die die ſo Dekorirten viel beſſer 
kleideten als den berüchtigten Roberts der 
Schwarze Adlerorden, erhoben ſich dabei von 
den Sitzen. Redner betonte, daß der erlauchte 
Rat nur aus Wurſtpräſidialräten zweiter 
Klaſſe beſtehe, dafür ſei aber der Orden, der 
einen jeden von ihnen ſchmücke, der Blutwurſt⸗ 
orden erſter Güte, woraus ſchon erhelle, 
daß der hohe Rat die Weisheit mit Löffeln ge- 
geſſen habe (Beifall, Hört! Hört!) Im weite⸗ 
ren Verlauf ſeiner launigen Rede berührte Red⸗ 
ner dann die Thatſache, daß an dieſem Wurſt⸗ 
abend der Dirigent, Herr Muſikdirektor Char, 
wirklich ſprechen könne: ihm fehle kein teures 
Haupt. Die „Bummler“ dürfe man aber nicht 
geringer achten, aus ihren Strafgeldern ſetze ſich 
ja der Wurſtfonds zuſammen, auch mögen die 
Gäſte es nicht übel nehmen, daß man ſie um 3 
Mark habe erleichtern müſſen. Und ſo fort; 
oft genug mußte der Redner innehalten, um erſt 
die entfeſſelte Lachſalbe austoben zu laſſen. Und 


tirter Li⸗hung⸗tſchang, 


überaus! von einer Liebhaberin und Heldin verlangen 


hörig, iſt für 205 000 Mk. an Herrn Ab 
Tilſit verkauft worden. 


— polen und Brotwucher. Ueber unſeren 
Lokalartikel, den wir über dieſes Thema anläßlich 
des Beſchluſſes des polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
tages, für erhöhte ©etrefdezölle einzutreten, vor 
einigen Tagen brachten, iſt das hieſige polniſche 
Agrarblatt, die „Gazeta Codzienna (Torunska) 
ganz außerordentlich aufgebracht und giebt dieſer 
ihrer Stimmung nur ihrerſeits in einem Artikel 
Ausdruck, der ſich nicht gerade durch Sachlich⸗ 
keit oder feine Logik auszeichnet, und überhaupt 
— nm parlamentariſch zu reden — mehr ins 
pathologiſche Gebiet gehört. Es iſt ſonſt nicht 
unſere Art, auf dergleichen naive Ankläffungen zu 
antworten, wir möchten in dieſem Falle jedoch, 
um unſeren Leſern eine kleine Erheiterung nicht 
wenigſtens den 


geordnetenhaus wolle die Kanalvorlage genehmigen 
und eine Verbeſſerung der betreffenden Vorlage 
hinſichtlich der Waſſerſtraße in der unteren Brahe 
durch Beſeitigung der Karlsdorfer Schleuſe im 
wirtſchaftlichen und Verkehrsintereſſe des deutſchen 
Oſtens veranlaſſen. Der Petition iſt eine Be⸗ 
gründung beigefügt. 

poſen, 7. Februar. Ein gerichtliches 
Nachſpiel wird die vorgeſtrige, ſtürmiſche 
polniſche Reichstagswählerver⸗ 
ſamm lung haben. Sechs der gewaltſam aus 
dem Saale hinausbeſörderten Sozialiſten haben 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet, und 
zwar gegen die „Ordner“ des polniſchen Wahl⸗ 
komitees. Die Anzeige lautet auf vorſätzliche 
Mißhandlung, Körperverletzung und Sachbe⸗ 
ſchädigung. Die Sozialiſten haben die Namen 
derjenigen Polen feſtgeſtellt, welche die Sozialiſten 
niedergetreten, geſchlagen und ihnen die Kleider 
zerriſſen haben. — Der Verband der polniſchen 
Landwirte der Provinz Poſen hat eine Petition 
an die polnifche Reichstagsfraktion gerichtet, daß 
dieſe für die Erhöhung der Zölle ſtimme, „mit 
Rückſicht auf die vorwiegend landwirtſchaftliche 
Bevölkerung der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen.“ — Agrarier bleibt eben Agrarier, 
gleichviel ob polniſch oder deutſch, und vor 
den agrariſchen Intereſſen müſſen auch die nati⸗ 
onalen zurückſtehen. 

poſen, 10. Februar. Die Verhandlungen 
über die Errichtung einer Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Poſen find nunmehr zum Abſchluß 
gelangt. Mit den Bauten dürfte bereits im 
Frühjahr begonnen werden. 


Lokales. 
f Thorn, den 11. Februar 1901. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Der Muͤhlenbeſitzer Guſtav Reiter in Bildſchön] h 
iſt als Schöffe für die Gemeinde Bildſchön auf 
weitere 6 Jahre, der Beſitzer Guſtav Boelke iſt 
als Gemeindevorſteher und die Beſitzer Emil 
Boelke und Peter Bielitz als Schöffe für die Ge⸗ 
meinde Schillno, der Gaſtwirt Auguſt Dolatowski 
in Ottlotſchin iſt als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Ottlotſchin auf weitere 6 Jahre be⸗ 
ſtätigt. 

— herr Fabrilbeſitzer Born⸗Mocker, Beſitzer 
und Mitbegründer der Maſchinenfabrik Born 
und Schütze, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. 
Geſtern Abend bereits brachte die Mocker Lieder⸗ 
tafel, der Herr Born als Vorſitzender angehört, 

ieſem ein Ständchen und überreichte ihm ein 
prachtvolles Album mit den Bildniſſen der Mit⸗ 
glieder. Heute Morgen wurde das allbeliebte 
Geburtstagskind durch die Klänge eines Morgen⸗ 
konzertes überraſcht, welches ihm von den 
Kapellen des Ulanenregiments und des 61. In⸗ 
fanterieregiments dargebracht wurde. Später 
erſchienen dann zahlreiche Freunde und Deputa⸗ 
tionen von Vereinen und Körperſchaften, ſo von 
Seiten der Handelskammer die Herren Kommer⸗ 
zienrat Schwartz und Syndikus Voigt, zur Gra⸗ 
tulation. Heute Abend wird die Thorner 
„Liedertafel“ einige Geſänge vortragen. 

Beſitzwechſel. Das Hotel „Thorner 
Hof“, Herrn Rittergutsbeſitzer Sand⸗Bielawy ge⸗ 


ramowski⸗ 


Das Blatt 


Brotwucher! Die Sozialdemokratie wird nicht 
müßig bleiben! 


kann. Und wie erhaben war ihr Spiel in den % 
Momenten des höchſten Affekts, wie ſüß wußte 
ſie im leiſen Geflüſter der Liebe ihrem heißge⸗ 
liebten Eduard, mit deſſen Rolle ſich Herr v. P. 
ganz vorzüglich abzufinden wußte, die Ueber⸗ 


ſchöner Melodie. Sodann präſentirte ſich 
unſeren erſtaunten Blicken ein friſch impor⸗ 
der uns über die 
chineſiſchen Wirren die beſte und klarſte Aus⸗ 
kunft gab. Ein ſchwarzer Tambourmajor mit 
wildrollenden Augen und trefflicher Mimik, die 
nach jedem Verſe neue Beifallsbezeugungen 
hervorlockte, brachte mit dem ganzen leiden⸗ 
ſchaftlichen Naturell unſerer ſchwarzen Lands⸗ 
leute aus Afrika das hübſche Couplet von 
der Kameruner Wachtparade zum Vortrag oder 
vielmehr zur Anſchauung, denn das Minenſpiel, 
die Bewegungen ſind bei dieſer Piece ja die 
Hauptſache. Nachdem Li⸗hung⸗tſchang noch eine 
aus Mitgliedern des Vereins gebildete „ſtramme“ 
Kapelle dirigiert hatte, begann die Hauptaktion 
des Abends, die Aufführung einer neu ein⸗ 
ſtudierten Operette. Der Theaterzettel der Wurſt⸗ 


Und dann erſt Herr T. als Intrigant. Sowohl 
nach der darſtelleriſchen als geſanglichen Seite 
ſtand er feinem begünſtigteren blondgelockten — 
der Intrigant hatte natürlich ſchwarze Haare — 
Nebenbuhler in keiner Weiſe nach. Prologus und 
Chor thaten ebenfalls voll ihre Schuldigkeit. 
Das Orcheſter, pardon Klavier, begleitete recht 
dezent und ſauber. Da 

Da bin ich ja richtig in den Stil eines 
Theaterrezenſenten gelangt. Na, nun mag's 
ſchon ſtehen, das Werk verdient wirklich mehr 
als ein paar Zeilen gewöhnlicher Art. Als 
zeitung beſagte hierüber folgendes: Heute zum dann glücklich alle vier Hauptakteurs tot neben 
unwiderruflich 1. Male: „Die Mord grund⸗ einander ruhten und der Chor feinen großen 
bruck über die polniſche Weichſel beiſJubelgeſang anſtimmte, da wollte auch bei dem 
Podgorz“ oder Liebe, Verzweiflung, Publikum des Jubels kein Ende werden. 
Trunkenboldenhaftigkeit und In⸗ Nach dem zweiten Allgemeinen hielt dann 
differentis mus. Große tragikomiſche Oper] Herr Muſikdirektor Char eine Anſprache, die 
mit Geſang, Tanz und Keilerei nach einer | nicht minder zu häufigen ſtürmiſchen Heiterkeits⸗ 
hyſteriſchen Begebenheit. Die Handlung fällt, ausbrüchen Veranlaſſung gab. Die Rede ſtrotzte 
ohne ſich Schaden zu thun, in den Anfang des nur jo von feinfinnigen Witzen und behaglichem 
15. Jahrhunderts. Der 1. Akt ſpielt auf Schloß Humor. Der Zweck derſelben oder vielmehr ber, 
Dybow, der 2. wo anders und der 3. Akt nach Schluß derſelben war, daß die vier eifrigften 
dem zweiten. Dichtung vom Sohne meines Beſucher der Uebungsabende mit je einem 
Vaters. Mauſik vom Gatten meiner Mutter.“ mächtigen Steinkruge dekoriert wurden. Es 
Die Direktion hat mit der Wahl dieſes Stückes waren dies die Herren: Banſe, Güſſow, Wendel, 
einen glücklichen Griff gethan. Die Rollen | Tapper. 
lagen in beſten Händen. Ritter Kunibert 
von Dybow fand in Herrn S. einen prächtigen 


* 


die dann noch dargebotenen Vorträge näher ein⸗ 


Vertreter, während deſſen „eigenhändige“ Tochter zugehen. Es genüge deshalb das jun 
Amalgunde in wahrhaft meiſterlicher Weiſe durch mariſche Urteil, das ich der „Zauberflöte“ ent⸗ 
Herrn N. dargeſtellt wurde. Das muntere, lieb⸗ nehmen will: 


„Nie hab' ich ſo Schönes 
gehört noch geſeh' n.“ * 
Und geſtern der wundervolle Sonntag! Kein 
beſſeres Wetter konnte man ſich wünſchen, um 
mit dem eventuellen „Kater“ eine kleine Luſtreiſe 
zu unternehmen. Ja, ja, die Götter meinen es“ 
gut mit der Liedertafel. Mtt. 


reizende Weſen, die grazieuſe Beweglichkeit ſicher⸗ 
ten ſchon rein äußerlich der Rolle das rechte 
Colorit. Wir können Fräulein Amalgunde ein 
recht günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Sie kann 
lachen, weinen, jauchzen, jubeln, ſchreien, fingen, 
auch tanzen, alſo alles, was man ſchlechterdings 


* 
Der Raum geſtattet mir leider nicht, auf 


en 


nachfolgenden « 


— 
\ 


jez 


zeugung von ihrer ewigen Treue beizubringen.“ 


2 


hauptungen uuterſtützt, und ſo iſt es gekommen, 


Verwandten in ihrem Charakter. Man wirft den 
Juden vor, ſie ſeien Wandrer. Urſprünglich 


mit größter Liebe an ihrer Scholle. Wandrer 


er völkerung ebenſowenig mit Liebe angeſehen worden. 


. 


— Einen hochbedeutſamen Vortrag hielt 
geſtern Abend Herr Rabbiner Dr. Roſenthal aus 
Pr. Stargard über das Thema: „Geiſtesver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen Juden und Deutſchen.“ Wir 
können nur aufs lebhafteſte bedauern, daß dieſer 
Vortrag nicht vor chriſtlicher Zuhörerſchaft ge⸗ 
halten worden ift, er hätte dann gewiß dazu beige⸗ 
tragen, die gegen das Judentum künſtlich aufge⸗ 
richteten Schranken zu beſeitigen. Redner führte 
etwa folgendes aus. Von allen Vorwürfen, die 
man den Juden macht, iſt der der gefährlichſte, 
welcher die Juden als Fremdlinge, als beſondere 
Menſchenklaſſe bezeichnet, der die Behauptung 
enthält, den Juden wären die Begriffe Vaterland, 
Heimat fremd, und wenn ſie vom Vaterland 
ſprechen, ſo ſei das eben nur ein eingebildeter 
Begriff. Selbſt die Wiſſenſchaft hat dieſe Be⸗ 


eine Aufwarteſtelle zu übernehmen. 6 Mk. ſeien 
aber, ſo wurde weiter ausgeführt, beſonders bei 
einer kinderreichen Familie, wie ein Tropfen auf 
einen heißen Stein. Hunger thue weh, und das 
Weib ſehe ſich ſchließlich gezwungen, noch „pri⸗ 
vate“ Geſchäfte zu machen. So werde die Un⸗ 
zucht groß gezogen, bald falle ſolch ein Weib 
dann der Polizei in die Hände, und das Glück 
der Familie ſei für ewig dahin. Anders geſtalte 
ſich das Leben des Unternehmers. Sobald ein 
ſolcher zwei Jahre Meiſter geweſen, laſſe er ſich 
eine feine Villa bauen, und um zu ihm zu ge⸗ 
langen, müſſe man erſt auf den „Knopf“ drücken. 
Woher nehme denn ſolch ein Menſch die Mittel 
dazu? Die Arbeiter ſeien es, die ihm das Geld 
dazu verdienen, die ihre beſten Kräfte um kläg⸗ 
lichen Entgelt opfern. Das ſei eine himmel⸗ 
ſchreiende Ungerechtigkeit. Nicht der Arbeiter 
lebe vom Unternehmer, ſondern der Unternehmer 
vom Arbeiter. Es ſei Zeit, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft endlich erwache und zum Bewußtſein ihrer 
ſelbſt komme. Man müſſe ſich feſt vereinen und 
treu zuſammen halten, Einigkeit mache ſtark, 
und mit vereinten Kräften werde es auch gelingen, 
menſchenwürdigere Löhne zu erzwingen. Es ſei 
deshalb die heiligſte Pflicht der Arbeiterſchaft, 
ſich zu organiſiren, einem Verbande anzuſchließen. 
Die Arbeiterſchaft werde ſich nicht lange mehr 
von oben her dumm machen laſſen. Es ſeien 
ja nur Fabeln, wenn man behaupte, die Sozial⸗ 
demofraten wollen Familie, Religion ꝛc. ver⸗ 
nichten, ihr Vorgehen ſei rein gewerkſchaftlich. 
Von anderer Seite wurde verſchiedener Unzuträg⸗ 
lichkeiten gedacht, die ſich auf hieſigen Bauten 
ereignet hätten. Redner gedachte des Bau⸗ 
unglückes in der Breiteſtraße, bei dem vier blü⸗ 
hende Menſchenleben ein jähes Ende gefunden. 
Wer trage denn die Schuld hieran? Man 
wolle ja wohl den Polier zum Sündenbock 
machen, der doch an der Sache ganz und gar 
unſchuldig ſei. Bei dem Bau der neuen Knaben⸗ 
mittelſchule vor 1½ Jahren feien Arbeiten, die 
die volle Kraft eines Erwachſenen erfordern, von 
jungen Leuten in Accord ausgeführt worden, 
deren einige nur 16 Jahre zählten. Sie haben 
die Arbeit wohl geleiſtet, auch 4 —5 Mk. täglich ver⸗ 
dient, aber auch ihre Knochen da gelaſſen, einige 
hätten Bruch bekommen ꝛc. Die Abſchaffung 
der Accordarbeit ſei ein Ziel, das durchaus und 
in erſter Linie erſtrebt werden müſſe. All dieſe 
Ziele können aber nur durch eine ſtarke Organi⸗ 
ſation erreicht werden. Nachdem von mehreren 
Rednern ebenfalls noch die Notwendigkeit der 
Organiſation betont worden war, wurde die 
Verſammlung, die von zwei Vertretern der 
Polizeibehörde überwacht wurde, ohne Zwiſchen⸗ 
fall geſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung er⸗ 


wurden. Der rührige Feſtausſchuß hat neben] deutſchen Seekabelwerke iſt von der glücklichen 
prachtvoller Dekoration des Saales viele Ueber- Legung des Reichspoſtkabels Tſingtau⸗Schanghai 
raſchungen vorbereitet, auch werden mehrere Mit⸗ heute mittag hierher zurückgekehrt. . 
glieder des Turnvereins urkomiſche Klowngruppen Rom, 10. Februar. Der König empfing 
vorführen. Der dem Prinz Carneval geweihte] heute Nachmittag wiederum Zanardelli zu einer 
Abend verſpricht allen Beteiligten höchſt ver- | Beiprechung. 7 i 
gnügte Stunden zu bereiten. Rom, 10. Februar. In parlamentariſchen 
0. Der verein dentſcher Katholiten feierte] Kreiſen ſchließt man aus dem heutigen Em⸗ 
geſtern im Schützenhauſe fein 2. Stiftungsfeſt.[pfange Zanardellis im Quirinal, es 
Die Räume waren bis auf den letzten Platz ge⸗ werde ihm die Kabinetsbildung übertragen werden. 
füllt. In der Eröffnungs⸗Anſprache, welche in London, 9. Februar. Wie aus zuver⸗ 
ein Hoch auf Kaiſer und Papſt ausklang, hob läſſiger Quelle verlautet, wird der Herzog 
der Vorſitzende Vikar Bünger hervor, daß der[ von Cornwall und Pork nach der 
Verein ſich in den 2 Jahren feines Beſtehens] Rückkehr von feiner Reiſe in die Kolonien, 
recht erfreulich entwickelt habe. Deutſch zu ſein] welche wie geplant vor ſich gehen fol, zum 
und echt katholiſch, das ſei auch fernerhin das[ Prinzen von Wales ernannt werden. 
Hauptſtreben eines Jeden, der ſich Mitglied unſers London, 9. Februar. Die „Morning 
Vereins nennt. Die Geſangsabteilung verſchönte Bolt“ meldet aus Schanghai vom 8. Februar: 
den Abend durch eine Reihe Geſänge ernſten] Man erwartet, daß der Hafen von Taku zu 
und heitern Inhalts. Den Hauptpunkt des Abends einem ungewöhnlich frühen Zeitpunkt in dieſem 
bildete jedoch das Luſtſpiel „Engliſch“. Gegen] Jahre eisfrei und dem Verkehr geöffnet fein 
11 Uhr trat der Tanz in feine Rechte, dem auch | werde. 
tüchtig zugeſprochen wurde. — Dienstag den Madrid, 10. Februar. Der Miniſter des 
2. Februar findet eine Verſammlung (Herren- Innern erklärte auf Befragung, die geſtrigen 
abend) im Vereinslokale bei Nikolai, Mauerſtraße. Unruhen hätten einen ernſteren Cha⸗ 
ſtatt. rakter, da an denſelben nicht blos Studenten, 
— Zum Roubanfal im Eijenbahnpoft- ſondern auch gewiſſe politiſche Elemente beteiligt 
wagen. Aus Flatow meldet man: In das geweſen ſeien. Die Regierung habe ſich deshalb 
hieſige Gerichtsgefängnis find drei Perſonen ein⸗entſchloſſen, die Ruheſtörungen mit aller Kraft 
geliefert worden, von denen man annimmt, daß zu unterdrücken. 
zwei derſelben die Räuber ſind, welche am Athen, 10. Februar. Nach Depeſchen aus 
28. Januar auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau⸗JKythera (Cerigo) zufolge haben Taucher daſelbſt 
Danzig den bekannten Raubanfall verübt haben.[a ufs neue Bildſäulen gefunden. 
Aus Elbing kommt eine ähnliche Nachricht. Dort] Der Unterrichtsminiſter hat ſich nach Cerigo be⸗ 
ſollen zwei verdächtige Individuen verhaftet] geben, um die Forſchungen daſelbſt zu leiten. 
worden ſein. Detroit (Michigan) 10. Februar. Die 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 8 Grad verwittwete Baronin v. Ketteler iſt nach 
Kälte, Barometer 279, Zoll. Deutſchland abgereiſt. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn Santiago de Chile, 8. Februar. 
1,40 Meter. Die Campagne für die BPräjidenten- 
— polizeiliches. Verhaftet wurden 10 wah [ Hat begonnen. Geſtern hielt Pedro 
Perſonen. Montt auf einem Bankett eine Rede und 
h. Mocker, 9. Februar. Vom 1. Januar 1900 bis] meldete ſeine Candidatur an. Sonſtige Candi⸗ 
Ende Dezember 1900 find im Ganzen von hiefigen daten find wahrſcheinlich Ramon Barros, Luco 
see Ke gde k e e 
Schweine. Gebühren find hierfür gezahlt 21 589,30 Mk. Schanghai. 10. „Februar. Zur Feier 
— Nachdem die Herren Fabrikbeſitzer Sultan und der Vermählung der Königin Wilhelmina 
Laengner zur Verbeſſerung der Spritſtraße erhebliche Zu- fand in der deut ſchen Geſandſchaft in 
ſchüſſe an die Gemeinde gezahlt haben, hat Herr Fabrik-] Peking, in welcher der niederländiſche Geſandte 
Knobel gegenwärtig wohnt, ein Feſtmahl ſtatt. 


daß zwiſchen Deutſchen und Juden heut eine 
Kluft hergerichtet iſt, die unüberbrückbar erſcheint. 
Und doch haben beide Völkerſchaften fo viel des 


waren ſie es nicht, ſie waren anſäſſig und hingen 


wurden ſie erſt im Drucke der Zeiten. Die 
Juden, die vor dem ſchwarzen Tod nach Oſten, 
nach Polen, zogen, ſprechen heute, nach ſo viel 
Jahrhunderten, noch deutſch, ebenſo haben die 
aus Spanien ausgetriebenen Juden durch Jahr⸗ 
hunderte lang die ſpaniſche Sprache bewahrt. Iſt 
dieſe Thatſachen nicht der beſte Beweis, daß 
auch im jüdiſchen Volkscharakter das Sehnen 
nach einem Vaterlande, nach einer Heimat, nach 
einer Mutterſprache vorhanden iſt? Nun die 
Deutſchen. Dieſelben ſind von jeher Wandrer 
geweſen und ſind Wandrer geblieben. Redner 
erinnert an die Völkerverſchiebungen der ger⸗ 
maniſchen Stämme, an das Ausbreiten der Hanſa, 
an die große Auswanderungsluſt ꝛc. und kommt 
zu dem Schluſſe, daß dieſes Wandern keinem 
Volke zum Schaden gereicht habe. — Dann 
leitet man aus der Thatſache, daß die Juden 
ſtets angefeindet worden ſind, die Berechtigung 
her, auch heute noch in derſelben Weiſe zu ver⸗ 
fahren. Die Deutſchen aber, wohin ſie ſich auch 
begeben haben, find von der nichtdeutſchen Be⸗ 


Man wirft den Juden vor, daß ſie Nörgler ſind, 
bei den Deutſchen trifft dieſer Vorwurf ebenfalls 
zu. Wie das jüdiſche Volk der Träger der Reli⸗ 
gion, ſo iſt das deutſche der Träger des Ge⸗ 
dankens. Dieſe geiſtige Selbſtſtändigkeit iſt die 
Urſache, daß ſowohl das deutſche als das jüdiſche 
Element nie in ihrer Umgebung aufgehen kann. 
Beide Völker ſind Grübler; in beiden findet 
ſich die Eigenſchaft, fremden Einflüſſen leichter 


beſitzer Gerſon ebenfalls der Gemeinde als Beitrag 
100 Mark überwieſen. — Am 8. d. Mis. wurden die 
Lehrer Mattern, Zimmermann, Odga, Franz Schmidt 
und Anton Schmidt von dem Herrn Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte feierlich in ihr neues Amt, das ſie 
bereits am 1. Februar angetreten haben, einge» 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börfen - Depeiche 


g Berlin, 11. Februar. Fonds feſt. .. Februar 
ein Winterfeſt, das in Geſang, Muſik, lebenden] Ruſſiſche Banknoten 216,30 276,5. 


5 g } 2 0 ae ö ; i ück 8 T 216,— 215,95 
ugänglich zu fein als ein anderes Volk, ohne] klärten mehrere Arbeiter ihren Beitritt zum betand⸗ komiſchen Vorträgen und einem Theaterſtt au 8 Tage 5 ö 

N g d. Nach zwei einleitenden Konzertſtücken und Vor⸗Oeſterr. Banknoten 85,10 8 

Piss etwas von dem ureigenften Charakter auf Verbande. trag des Sängergrußes hielt Herr Loehrke eine Anſprache, Nau Konſols 3 pt 89,— 89,40 


zugeben. Beide Völker können ſich eines heiligen — die Abiturientenprüfung am hieſigen 


Familienlebens rühmen, beide Völker find tief] Königlichen Gymnaſium findet am 30. März |geipielte Stück. Die Plerdetur hielt alle Zuschauer in] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 98,40 
religiös. Bei dem jetzigen Kampfe zwiſchen] ftatt. Spannung. Die von vier coſtümierten Herren vorgetra⸗] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,20 89,60 
Deutſchtum und Judentum find es alſo nicht“ — Eine Öffentliche Wiederholung der Be e e ee 8 . gl F 
feindliche Elemente, die gegen einander anſtürmen, „Mordgrundbruck“ iſt in Ausſicht genommen. 5 32½ pt. do. 95.40 94.90 
ſondern nah verwandte, und ein ſolcher Kampf] Der Plan kann nur aufs freudigſte begrüßt Poſener Pfandbriefe 3/ pCt. 95,40 95,10 
zwiſchen Verwandten iſt um ſo bedauerlicher, un⸗ werden. Neueſte Nachrichten. a 5 4 pet. 101,60 | 101,70 
heilvoller. Der lichtvolle, packende Vortrag fand — vortrag. Auf den im Inſeratenteile an⸗ Berlin, 11. Februar. Die Haupt ⸗ —.— 3 4½ pCt. a 97.— 
den lebhafteſten Beifall der überaus zahlreichen gekündigten Vortrag der Frau Schulrat Cauer⸗verſamlung des Bundes der . — En 4 50. on Mir 
Zuhörerſchaft. Berlin machen wir hier noch beſonders auf⸗[Landwirte wurde heute Vormittag im] Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 74,50 74,25 

— J. Petition der deutſchkatholiken. Wie merkſam. Bei dem großen Intereſſe, das die Zirkus Buſch durch den erſten Vorſitzenden,] Distonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 184.30] 182,.— 
wir feiner Zeit berichteten, hatten die hieſigen] Frauenbewegung jetzt allgemein in Anſpruch Freiherrn von Wangenheim, eröffnet. Der zweite | Gr. Berl. ee re 22 1,— 
Deutſchkatholiken im September vorigen Jahres] nimmt, darf auch hier zahlreiche Beteiligung aus | Vorfigende hielt eine Eröffnungsanſprache, in der N 2 17 
unter Widerspruch einiger katholiſcher Geiſtlichen allen Ständen erwartet werden. Frau Cauerſer zur Einigkeit in allen die Landwirtſchaft be⸗ Nordd. Kreditanftalt-Aktien 11550 | 115,50 
an den Biſchof von Culm eine Petition um] nimmt in der Frauenbewegung in Deutfchland | treffenden Fragen ermahnte. Direktor Dr. Hahn] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. —.— 
Vermehrung deutſcher Andachten in den hieſigen eine leitende Stelle ein und widmet in uneigen⸗ erſtattete den Geſchäftsbericht. Nach demſelben] Weizen: Mai 160,25 160, — 
Pfarrkirchen gerichtet. Nunmehr iſt den Per nützigſter Weile ihre Dienſte den Beſtrebungen] zählt der Bund 232 000 Mitglieder, 26 000 " Fekeniber n 
tenten vom Biſchöflichen General⸗-Vikariat von] der Frauenvereine. mehr als im Vorjahre. Davon wohnen öſtlich „ boco Newyork 800% 80¼ 
Culm die Mitteiluug gemacht worden, daß der — 4. Ein bedauerlicher Unfall ereignete fich | der Elbe 110 000 und weſtlich der Elbe 122 000.| Roggen: Mai 142,75 143, 
Biſchof in einer an die Thorner Pfarrer gerichteten am letzten Sonnabend auf dem hieſigen Rangier- | Sodann wurde die Frage der neuen Zolltarife „ Juli 142,75] 143,— 


Pr September —.— i 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 4,20 
We Hiel- Disto ıt 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


beraten. 

Bochum, 9. Februar. Dem „Bochumer 
Anz.“ zufolge wird der Kaiſer der Denkmals⸗ 
enthüllung auf Hohenſyburg beiwohnen und 
zugleich die große Verbandsanſtalt zu Volmarſtein 
beſuchen. 

Hannover, 9. Februar. Der 72 jährige 
a ig n ö N a. fe Michael — — 

at ſich in Hankensbüttel erſchoſſen. „ N 7 

Dresden, 10. Februar. Das Befinden n VVV 
. 185 1 Im Befinden Bi - una &. an A m. 
der Königin iſt heute eine Beſſerung zu ver⸗ 8 „5 
zeichnen; Fieber ift nicht mehr vorhanden; auch c ͤ m ee 
läßt der Huſten nach. tranſito große 660—674 Gr. 106 Mk. 

Wien, 9. Februar. Oberſt Baron [Hafer: inländ. 122-124 M. „ 
Gehrin g wurde hier verh aftet, weil er alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
ar 151 eine Dame zu f 5 51 ch er 

eugenausſage verleitet zu haben. 

Wien, 10. Februar. In dem Befinden an; 145 3 8 
König Milans iſt ſeit geſtern Abend eine unter Notiz Traun ee Be 125 815 
Verſchlimmerung eingetreten, doch giebt] 133 M. — Gerſte nach Qualität 125 —133 Mark, gute 
der Zuſtand augenblicklich keinen Anlaß zu Be⸗ 
ſorgniſſen. Der Kaiſer ließ ſich heute früh über 
das Befinden König Milan's Bericht erſtatten. 

Durban, 10. Februar. Hier iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß an dem Tage nach der 
2 des P Ag bei 15 er 

ontein ein zweiter Zug in der Nähe f . } 
von Vlaklaagte von den Buren zur En Ni - Hohensteiner Seidenweberei Lotz, 
gleiſung gebracht wurde. Ein Zug mit Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Eiſenbahnbaumaterial und ein Proviantzug hatten | Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
in derſelben Gegend das gleiche Schickſal. Königlicher, 

Nordenham, 10. Februar. Der Kabel-| Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
dampfer „von Podbielski“ der Nord⸗ Spezialität: Brautkleider. 


bahnhof. Der Rangiermeiſter Taube geriet in 
der Nähe einer Weiche zwiſchen einen fahrenden 
und einen auf dem Nebengeleiſe ſtehenden Wagen, 
ſo daß er bedeutende Quetſchungen der einen 
Bruſtſeite davontrug. Da es gelang, den Wagen 
zum Stillſtand zu bringen, wurde ein größeres 
Unheil verhütet. Obwohl Taube ſchwer darnieder⸗ 
liegt, iſt eine direkte Lebensgefahr nicht vor⸗ 
handen. 

— die große internationale Kunftausitel: 
lung in der Breiteſtraße wird in dieſer Woche 
geſchloſſen, und jedem, der es bisher verſäumt 
hat, dieſelben zu beſuchen, können wir nur mit 
beſtem Gewiſſen empfehlen, das Verſäumte noch 
in dieſen Tagen nachzuholen. Ueber die bedeu⸗ 
tendſten Stücke der überaus reichen Ausſtellung 
haben wir bereits des öftern berichtet. Am 
Sonnabend ſind nun wiederum einige neue Ge⸗ 
mälde eingetroffen, auf die wir unſere Leſer be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen wollen. Ein weib⸗ 
licher Ganzakt von Clements, „Liebestraum“ 
betitelt, zeigt eine ſelten vollendete Behandlung 
der Fleiſchtöne; eine recht gediegene Arbeit iſt 


Verfügung die Grundſätze angegeben hat, nach 
welchen dem vorgetragenen Geſuche ent⸗ 
ſprochen werden ſoll. Dagegen ſei die 
Ueberweiſung einer der Thorner Kirchen für den 
ausſchließlichen Gottesdienſt in deutſcher Sprache, 
was in der Petition gewünſcht war, nach den 
Grundſätzen des katholiſchen Kirchenrechts unſtatt⸗ 
haft. Die katholiſchen Pfarreien werden kirchen⸗ 
rechtlich nicht ſprachlich, ſondern räumlich nach 
genau beſtimmten Grenzen errichtet und unter⸗ 
ſchieden. Kirchen, in denen innerhalb einer 
größern Pfarrei in einer beſondern Sprache, ab⸗ 
weichend von der Sprache beim Gottesdienſt in 
der eigentlichen Mutterkirche, gepredigt wird, können 
nur Sukkurſal⸗ oder Hilfskirchen, nicht aber 
eigentliche Pfarrkirchen ſein, zu denen der ganz 
genau umgrenzte und umſchriebene Bezirk gehört. 
— Der Inhalt der erwähnten Verfügung an 
die Pfarrer wird von der Kanzel der Marien⸗ 
kirche bekannt gegeben werden. 

— Eine allgemeine Arbeiter = Der- 
ſammlung fand geſtern Mittag im Gaſthaus 
„Zur Oſtbahn“ in Mocker ſtatt. Der erſte 
Redner ſprach über das Elend der Arbeitsloſig- auch die Südfrüchteverkäuferin von V. Vichy. 
keit, beſonders bei den Bau- und Zimmerarbeitern. Zwei Marinebilder von Joh. Wagner, zwei 
Bei einem Stundenlohn von noch nicht 30 Pf.] Thierbilder (Schafe) des Düſſeldorfer Malers J. 
ſei es bei den unglückſeligen Wohnungsverhält⸗] Grell, dann vor allem die im Schaufenſter aus⸗ 
niſſen, bei der in letzter Zeit jo rapide geftiegenen | geſtellten „Venitianiſche Lagunen“ gehören 
Verteuerung aller Lebensmittel unmöglich, ſich fraglos zu den beſten Nummern der Aus⸗ 
und feine Familie reell zu ernähren, wenn man | jtellung. 
nur 6 Monate lang in Arbeit ſtehe, wie dies — die Beteiligung an dem Feſtnachts⸗ 
bei den Bauarbeitern der Fall ſei. Wenn dann maskenfeſt des Handwerkervereins wird eine 
das Elend den höchſten Grad erreicht, ſei ſchließ⸗ recht rege werden, da ſchon jetzt eine bedeutende 
lich das Weib gezwungen, für 4—6 Mk. irgend! Zahl von Einlaßkarten von F. Menzel verlangt 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

g vom 9. Februar 1901. 5 

Für Getreide, Sülfenfrüöte und Deljaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Amtlicher Handelskammerbericht. 


Brauerware 136—142 M, feinſte über Notiz. — —— 
Futterware 135—145 M., Kochware 170-180 M 
Hafer 124—134 Mark. 


Mor Seide brancht. , en n 4. 


Bekanntmachung. 


Nach Einführung der Waſſerleitung 
in das Siechenhaus iſt eine auf dem 
Hofe deſſelben befindliche Saug⸗ und 
Druckpumpe mit Handantrieb über⸗ 
flüſſig geworden. 

Zum Verkauf der Pumpe nebſt den 
Zubehörſtücken haben wir einen Ver⸗ 
ſteigerungstermin auf 


Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 5 ½ Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen werden. Vor dem 
Termine werden die zur Verſteigerung 
gelangenden Pumpentheile näher be⸗ 
zeichnet werden. 

Thorn, den 9. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. 
betragenden Jahresbedarfs an 


amerikaniſchem Petroleum 
für das Waiſenhaus und Kinderheim 
ſoll dem Mindejtfordernden übertragen 
werden. 

Die Entnahme erfolgt in Quan⸗ 
titäten von 25 — 30 Liter. 

Poſtmäßig verſchloſſene, mit der 
Aufſchrift „Petroleumlieferung für die 
ſtädtiſchen Waiſenanſtalten“ verſehene 
Preisofferten erſuchen wir bis zum 
20. d. Mts. in unſerem Bureau IIa 
(Invalidenbureau) abzugeben. 

Thorn, den 2. Februar 1901, 


Der Magiftrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Deffentliche Versteigerung. 


Zum Verkauf des Nachlaſſes der 
verſtorbenen Hospitalitin, Wittwe 
Wenig ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am Donneritag, den 14. Fe⸗ 
bruar er., vormittags 9 Uhr im 
St. Georgen⸗Hoſpital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Thorn, den 7. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
d. Is. wird 5 

in der Höheren: und Bürger: 
CTöchterſchule 
am dienſtag, den 12. Februar 1901, 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Unaben⸗mittelſchule 
am Mittwoch, den 15. Februar 1901, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 7. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 

In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt unter Nr. 67 
die Firma Amalie Ostermann 
in Thorn (Hauptbahnhof), In⸗ 
haberin: Frau Bahnhofsreſtau⸗ 
rateur Amalie Ostermann da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 

Thorn, den 2. Februar 1901. 

Königlihes Amtsgericht. 


Stadtverordneten - Sitzung 


Mittwoch, d 15. Februar 1901, 
Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung 
Betreffend: 

54. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel II pos. 1 der III. Gemeinde⸗ 


ſchule. 

55. dto. bei Titel VI pos. 8e des 
Kämmereietats. 

56. Vermögensüberſicht der ſtädtiſchen 


Feuerſocietät für das Jahr 1900. 
57. Protokolle über die monatliche 

Reviſion der ſtädt. Kaſſen. 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VII pos. 1 der III. Ge⸗ 
meindeſchule. 
Zuſatzbeſtimmungen zu dem Sta⸗ 
tut der ſtädt. Sparkaſſe. 
. Die Anleihe von 2 000 0% Mt 
„Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 120. 
. Vertrag über Vermiethung des am 
Gerechten Thore beleg. Zwingers. 
. Beihaffung von Straßenſchildern 
für neu zu benennende Straßen. 
Die Bewilligung einer Staatsbei⸗ 
hülfe zur Regelung der Bejol- 
dungen der Lehrperſonen an den 
öffentlichen mittleren Schulen in 
Thorn. 
Neuwahl von 2 Stadtverordneten⸗ 
und 2 Bürgermitgliedern in die 
Uferdeputation. 


2 
or 


a 
fer] 


von Steinort. 

Bau der normalſpurigen Klein» 

bahn Thorn-Leibitſch. 

68. Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 1. 

April 1899/1900. 

69. Entſchädigung für die Zuſtellungen 
in Staatsſteuerſachen. 

70. Die Hauptfeuerwache (Abrechnung 
und Nachbewilligung.) 

71. Definitive Anftellung des Nacht⸗ 
wächters Kloſinski. 

72. Staliſtik des Verkehrs auf der 
Uferbahn und am Ufer pro 1900. 

73. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IB. pos. 8 b des Kämmerei⸗ 


etats. 
74. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 152. 
Thorn, den 9. Februar 1901. 
Der Dorfteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
get h ke. 


67. 


. Buhnenanlagen an den Grenzen 


Inventur Ausverkauf 


vom 10. bis 22. Februar 
ju außergewöhnlich billigen preiſen. BE 


Kleiderſtoffreſte in Wolle, Halbwolle u. Kattun 


zu halben Preisen. 


Einzelne Roben und Roben knappen Maaßes 


zu Selbstkostenpreisen. 
Morgenröde, Jupons, Schürzen, Uinderſchürzen, 
Portieren, Läuferſtoffreſte, 
einzelne Fell- u. Plüschvorlagen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


L. Putt kammer. 
Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß das am hieſigen Platze von Herrn 


Oskar Drawert 


ſeit 15 Jahren betriebene 


Cigarren⸗,Tabak⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der Firma 


Wladislaw Stankiewicz 


weiter führen werde. 

Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es wird ſtets mein 
Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Grundſätze des Herrn O. Drawert, 
ſtrenge Reellität und Höflichkeit gegen Jedermann, auch bei mir zur Geltung 
zu bringen und dadurch mich des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig 
zu zeigen. 5 

Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 

7 hochachtungsvoll 


Wladislaw Stankiewicz. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus . 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gups, Dach⸗ 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenitern, 


ebenſo ca. 500 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verlaufen, 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2— 5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Maſſen⸗Artikel mit hohem verdienft. 


Wir ſuchen für alle Städte u. d. Umg. Firmen, die auf feſte Rechnung 
den Verkauf unf. großart. Sicherheits⸗Ladenkaſſe, D. R. 8. M. No. 146055 
übernehmen. Unſere Kaſſe iſt prakt., ſolider u. eleganter wie die amerikaniſche 
Kaſſe. Verkaufspreis R.⸗M. 15.— Hoher Rabatt. Leichter Verkauf. Kein Riſiko. 
Deutsche Sicherheits-Ladenkassen-Fabrik „Exakt.“ 

Heinrich & Co., Dresden A., Pillnitz erſtr. 27. 


Icherings Malzertrakt 


1 —- 


für Kranke and Nekonvaleszenten und dewäber 
ugsorgane, bel Katarrh, n ker, 
. U. 

drt zu den am leichteſten verdaulichen, die Za 
t 1 fenmitteln, welche bei Bine 
© armnt (Bleichſucht) zc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2 
Malz ⸗Extrakt mit Ka wird mit großem Ilge gegen Rhaächitis (ſoge⸗ 
nannte en vu ankbeit) gegeben u. unter- 
= N ſtütt weſentlich die Knochen bildung bei Abeba. Fl. We. 1.—. 

Schering's Grüne RB, annere 

u hanf Straits 19. 0 
ederlagen in faſt fämtlichen Apoth und groß Drogen handlungen. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke. 


Ziehung 26. Febr. u. folg. Tage. 


Marienburger Loose à 3 Mk., 4 Pr. r. 


Abzug ms 9 N. 


ie 2 ersten Hauptgewinne Mark: 


50000 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen; 


60000. 


Loose bei hiesigen Verkaufsstellen oder Generaldebit 


Lud. Müller & Co., 


soliden Staats- u. Werthpapieren halten uns bestens emuf 
BE Telesr.-Adr.: Glucksmülter. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Auch bei Kauf u. Verkau 


In Thorn bei Oskar Drawert, 
C. Dombrowski und Walter Lambeck. 


‚, Veberraschend 
wirken die verbeſſerten 

‚ Kräuter:Bruft:Karamellen 
bei Hals⸗ u. Lungenleiden. Nur 

bei Anton Koczwara in Thorn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann’ & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 


Ba gegen baar oder Raten 

von . monatlich an ohne 
— ‚Wagenpfert, 
Preisverzeichniss franco, a, 11 jährig, aus. 
.. N dauernd, weil 
nn überzählig, ſofort billig zu verkaufen 
Messina-Apfelsinen, rombergerstr. 52, I. 


zwar etwas klein, aber feinſchalig und 
durchaus ſchön, Dpd. 40 Pfg. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte Ein- 


gang zum Rathhauſe. 
Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neapeler Blumenkohl. 


1 neuerbautes Haus, 


beſtehend aus einem Laden, Wohnung, 
großem Keller ꝛc., für Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft oder Fleiſcherei geeignet, iſt 
vom 1. April zu vermieten. 
Johann Wunsch, Moder, 
Mauerſtraße 23. f 


F 
Freitag, den 15. Februar 1001, 


ends 8 ½¼ Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


deffentlicher Vortrag 


der Frau Schulrath Cauer-Zerlin: 


Die Frauenbewegung in den Provinzen. 
Fintritt frei für Jedermann. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Montag Abend 
pünktlich 8 Uhr: 


Derjammlung 


im Schützenhaus. 
Morgen, Dienſtag Abend, 8¼ Uhr 


Probe Fridjof. 
Kolonialabteilung 


Thorn. 


Dienſtag, den 12. Februar 
abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Herrenabend. 


Mitteilungen aus den Briefen 


eines HamburgerfKaufmannes. , 
Gäſte ſind willkommen. WE 


Faſt neues 2 ſpänniges 


Geſchirr. 


ſowie einen ſchönen spazierſchlitten 
verkauft C. Gehrz, Thorn 3. 
billig zu 


Ein Ladenſpind 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 


Zimmern, Badeſtube und allem 


verkaufen Jubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 


Gerechteſtraße 27. 


Speicher⸗Grundſtück 
mit Hof, für Schmiede, Stellmacher ꝛc. 
oder auch zum Hausbau geeignet, 


billig u. bei ger. Anzahlung z. verk. 
Auskunft Neuftädt. Markt 14, I. 


Sehr ſchönen zarten ſelbſt einge⸗ 
machten 


Sauerkohl, 


a Pfd. 10 Pf., Ctr. 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Fette Kapaunen, 
Puten u. Perlhühner 


empfiehlt A: Kirmes. 


empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Unübertroſſen billig liefere durch 
waggonweiſen Einkauf Apfelſinen und 
Eitronen, Dizd. 50 Pfg., 100 Stück 
4 Mark. Wiederverkäufern billigſt. 
Robert Poesch, Schuhmacherſtr. 19, U. 

Stand auf dem Wochenmarkte: 
vis-A-vis Porzellanladen von Heyer. 


Strohhüte zum Waschen. 


Florentiner auf neu gewaſchen und 
gepreßt. Die neueſten Formen liegen zur 
Anſicht. Ludwig Leiser, Aliſt. Markt 27. 


Eine flotte 


Putzarbeiterin 


und Lehrmädchen für Geſchäft und 
Pußzfach ſucht 
S. Baron. 


Tüchfige Zuarbeiterinnen 


für ſeinen Damenputz, ſowie Lehr⸗ 
damen können ſich ſofort melden bei 
Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27. 


Kinderfräulein 


diener u Uutſcher. 
Agent, Heiligegeiſtſtraße 17. 


ſchaft ein 


Vertreter 


zu erwerben. Hohe Proviſion und 
Extrabonification. 


CAKES-FABRIK 
AEN 

Weltausstellung Parise 1900 

Goldene Medaille. 


Pflege die Zähne! 


n angenehmer Mund erhält exit 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Clans. Seglerſtr, 22. 


nach Rußland bei hohem 
Gehalt. Köchin, Stubenmädchen, Haus: 
St. Lewandowski, 


Für Thorn (Stadt) wird von einer 
erſtklaſſigen; Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 


geſucht, welcher im Stande iſt, wirk⸗ 
lich thätig zu ſein und beſonders 
Mobiliar: und Gebändeverſicherungen 


Offerten unter No. B. 500 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 

Max Pünchera. 


filtstäötischer Markt 5, 


Wohnnng ! Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 
Wohnung aße 40 v vos 
J fraße 10,12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 


oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


1 Stube v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


| kl. Stube für 4-5 Mk. von 


einem einzeln. Mann 
geſucht. Offerten unter Z. an die 
Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 16 jofort zu vermieten. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
vermiethen. Joppart, Bacheſtr. 17. 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 
E TXT 


Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v.! 
April zu verm. Culmerſtr. 12 


C ——— 
Brombergerſtraße 640: 
Parterre:Wohnung von 6 Zimmern 
und Zubehör, bis jetzt von Amts⸗ 
gerichtsrath Herrn Jacoby bewohnt, 
vom 1. April zu vermieten. 

Näheres bei C. A. Guksch. 


Wohnung 1. Etage, vorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 55, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bisher von Herrn Ingenieur E. Wunsch 
bewohnt, iſt vom 1. April d. J. z. verm. 
Näheres bei R. Thaber, Bauunter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, J. 


Drei Wohnungen 


mit Zubehör 
1 für 300 Mark, 
1 260 „ 
160 „ 
Carl Sakriss. 


2 Stuben 1. Etage zu verm. 
Gerechteſtraße 9. 


Ailtstädtischer Markt No. 12 
Wohnung 4 Zimmer, helle 
Küche, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


Wohnung 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Im Hauſe Araberſtraße 4, 2. Etage 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 2c, 
zum 1. April zu vermieten. 

Näheres im Erdgeſchoß. 

III. Etage, 4 Zimmer und 
reichlichem Zubehör vom 1. 4. 3. verm. 

Gerechteſtraße 5. 


Laden mit Wohnung 
zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Die 1. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


Laden in beſter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Nr. 46, in welchem ſeit 


Jahren ein Drogerie» und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben | Dienſtag, den 12. d. Mts., Abends 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 


auch mit Wohnung zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Dienftag, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Fastnachts- & & 
> > Maskenball 


mit Cottillontouren etc. 


in den oberen Räumen des 

Schützenhauses. 
„Eintrittskarten für Mitglieder und⸗ 
einzuführende Nichtmitglieder, auf den 
Namen des Inhabers lautend, ſind 
bei Herrn F. Menzel zu haben. 
Zuſchauerkarten, nur für die Loge 
giltig, a 1 Mark find an der Abend» 
kaſſe zu haben. 


Der Vergnügungs⸗Vorſtand. 


Land wirtschaftlicher Verein 


horn. 
Sitzung 
Freitag, den 22. Februar d. J. 
nachmittags 4 Uhr I 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: 
Bedeutung und Möglichteit der 
Tilgung der Cuberkuloſe unter 
dem Rindvieh. 

Berichterſtatter die Herren: 
Kreisphyſikus Dr. Finger. 
Kreistie 16 ke a 
Amtsrath onner- Steinau. 

u Säfte ſind willkommen. ug 
Thorn, den 7. Februar 1901, 


Der Dorfigende. 


(gez.) F. von Schwerin. 


Echte golögelbe Sprotten! 
täglich friſch aus dem Rauch, 

a Pfd. 50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 Mk., 

5 Kiſten 6,50 Mk., 10 Kiſten 12,50 Mk. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhauſe. 


2 gr. möbl. Stuben und 1 Laden, 
auch zum Comptoir geeignet, verm. 
G. Prowe. 


Zwei elegante Vorderzimmer ohne 
Küche, und kleine Hofwohnung vom 
1. 4. zu vermiethen 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


F. möbl. 2 gr. Simmer, Entree, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


miöblirtes Zimmer 


vom 1. 3. zu vermieten 
Eliſabethſtraße 14, I. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
möblirtes Zimmer iſt zu vermieten 
Eliſabethſtraße Ur. 9, III. 
Dortſelbſt iſt ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener Stuhlschlitten billig 
zu verkaufen. 


Zu vermieten: 
Brombergerſtr. 60: 


Wohnung, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, im Hochparterre; 
Friedrichſtr. 10012: 
1 großer Laden mit Wohnungen; 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 2. Etage und desgl. 
5 Zimmer, Badeſtube und Zubehör 
im Hochparterre; - 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 

und Zubehör, 3. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun’jchen Konkurſes. 


Kirchliche Nuchrichten. 


mädchenſchule Moder. 


7¼ Uhr: Bibelſtunde. Evangel. 
Markus Kapitel 12. 


Herr Pfarrer Heuer. 


Hierzu eine Beilage. 


wieder zu verreiſen?“ — „Diesmal allerdings herrſcht reges Treiben. Männer mit blauen 


Portier ins Wort. „Ich entſinne mich des Gepäckſcheine und nannte ihm als Beſtimmungs⸗ 
Namens. Er war ein paarmal hier beim Di⸗ ort das Hotel d' Angletterre. Dann ging er zu 


Beilage zu No. 36 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 12. Februar 1901. 


Der ſtille Zeuge 91zeitsgeſellſchaft die kleine Kirche betritt, be. angenommen. Nur eins konnte fie nicht von] „Ich bin nie recht wohl,“ antwortete ſie in 
* innt die Orgel zu ſpielen. Die Akkorde des ihm erlangen. Er war nicht zu bewegen, ihr reſigniertem Ton. , 
Kriminalroman von Avell. endelſohn ſchen Hochzeitsmarſches brauſen einen eingehenden Bericht des Ereigniſſes, das „Aber, Gott ſei Dank, doch auch nicht krank, 


alle ihre Lebensausſichten verändert hatte, ab⸗ wie ich vom Onkel höre.“ 


durch das Gotteshaus. Die Trauungs-Zere 
. zuſtatten. Sie mußte ſich mit dem, was ſie in] Da hatte es Grace aber getroffen. 


monie nimmt ihren Verlauf. Die Töchter des 


„Iſt wieder eine Reiſe in Ausſicht?“ Amtmanns muſtern den Bräutigam und ſtecken Zeitungen über den Fall las, begnügen. Herr „So 2“ richtete Frau Sturm ſich fteif auf. 
Humbold nickte geheimnisvoll. die Köpfe zuſammen. Sie haben ſich allerhand | Warner ließ ſich auf das Thema gar nicht erft] „Das hat er geſagt? So etwas bekommt auch 
„Aber warum — das ſollen Sie raten !“ Bemerkungen über den h der Feier zu ein. Er erklärte, den unſeligen Fall mit einer nur der Profeſſor, der leider an nichts in der 
„Nun — und?“ fragte der Kommis. machen. Die Traurede endet, das Paar iſtſo nahen Anverwandten des unglücklichen Opfers Welt glaubt, fertig. Eines Tages aber wird 
„Der Direktor macht Hochzeit —“ eingeſegnet, und die allgemeine Beglückwünſchung nicht beſprechen zu können. Als fie einmal da- ihm noch feine Ungläubigkeit leid thun.“ 


von anfing, daß ihr ein Gerücht von dem ge⸗ l 
heimnisvollen Verſchwinden eines der Kommis p 1 Segefeuer und das 8 waren 
aus der Bank zu Ohren gekommen wäre, und die ae ie fie immer, 15 fa fie böſe war, 
fie ihn fragte, ob daſſelbe mit dem Mord in gegen ihren heheren ins Feld führte. 

9 ich ſtehen könnte, war er fo aufs Die Frau Kg Fri Te auf, Platz 
gebracht darüber, daß Leute fie mit folchem zu ae 7 zu u auch, d zu Ir R 
Klatſche aufregten, daß fie von ſelbſt jedes A ift hoffentlich geſunder als ich, 
weitere Fragen einſtellte. meinte fie. jemals krank. Tante. 

Und nun ſollte ſie zu ihres Onkels Schweſter A0 0 5 noch Sa an ds 1＋ 5 balb 
gehen und konnte von all den furchtbaren Vor- per ER eier, rn 82 rdeſt Du Ruck 
nicht geschäftlich“ hat der „Alte“ geſagt. „Ich Bluſen ſchoben Stoßmwagen, hoch mit Gepäck gängen fo gut wie gar nichts Beſtmmtes an, ang finden, daß eg 10 W 
will mich verheiraten!“ — „Und ih weiß noch] beladen, vor ſich hin. Der Dampfer aus Dover, geben. Sie konnte ſich von den Verwandten, par Dee Die Be fi b en 5 Pe 
gar nichts von der Verlobung? Kenne ich die der eben eingelaufen, war vollbeſetzt geweſen. zu denen fie ging, nicht bie geringſte Vorſtelung agen den Jab 1 die ic hr ei nicht nach 
Dame? Und darf ich Ihnen ergebenft gratu⸗] Die Büffets im Bahnhofs⸗Reſtaurant wurden machen. Ihr Onkel hatte von feiner Schweſter, a 15 en n 110 ich 4 5 15 dn SIE 
leren?“ rieb Froy ſich die Hände. — „Jawohl,“ beſtürmt. Ein jeder wollte ſich, ehe er nach ſo lange ſie ihn kannte, keine drei Mal zu ne | angt, daß ich ſelbſt wegen Deines Hierher. 


„Sind Sie von Sinnen?“ geht los. Kapitän Studly weiß nicht, wem er 

„Durchaus nicht. Ich habe es mit eigenen zuerſt ſeine Hand hinhalten ſoll. Er atmet 
Ohren gehört, wie er es vorhin Herrn Froy auf, als er aus der Kirche heraus und mit 
im Privat⸗Kontor geſagt hat. „Herr Froy,“ dem neuvermählten Paar davonfahren kann. 
hat er geſagt, „Sie werden mich hier eine Noch freier hebt ſich ſeine Bruſt, wie er um 
Woche oder fo vertreten.“ — „Sehr wohl,] Mitternacht von dem Dampfer ſteigt, der ihn 
Herr,“ erwiderte Froy, Sie wiſſen ſchon in der von London über den Kanal gebracht hat. Die 
ſüßlichen Weiſe, in der er ſtets mit dem Direk · Stadt Calais liegt — als Stadt — in tiefem 
tor ſpricht, „ſehr wohl, Herr, gedenken Sie Schlaf, am Hafen und auf dem Bahnhof 


: : : Tea f ; : 11 ieb, der meines 
antwortete der Direktor. „Die Sache kam) Paris weiterging, ein wenig erquicken. Kapitän geſprochen. Den Namen des Profeſſors hatte kommens an den Mann ſchrieb, 
etwas ſchnell. Ich werde die Tochter eines Studly ſuchte jedoch nicht das Reſtaurant auf. er überhaupt nicht in den Mund genommen. Bruders ER 1 am 
Freundes, eines gewiſſen Kapitäns Studly hei⸗ Er gehörte zu den wenigen Reiſenden, die — Und die Verhandlungen, die über ihre Ueber „Herr Warner 2“ fragte Grace. 
raten. Sie werden den Herrn wohl nicht] vorerſt wenigſtens — in Calais bleiben wollten. ſiedelung zu ihren Verwandten gepflogen, wa⸗ „Ja; als all das paffierte und mich ſo an⸗ 
kennen —“ Er nahm den Arm feiner Tochter, ſah ſich nachfren auch von der trockenſten, förmlichſten Art geil, daß ich zwei neue Medizinen erfolglos 
„Aber ich kenne ihn,“ fiel Herr Smoller dem | einem Kommiſſionär um, übergab ihm ſeine und hatten ſich nur auf Herrn Warner und probierte, mußte ich alle die Briefe leſen. Und 
Frau Profeſſor Sturm beſchränkt. Weder ihr beantworten mußte ich ſie auch. Kannſt Du 
Onkel noch ihre Tante hatten es für nötig be⸗ das glauben?“ 
funden, ſich direkt mit ihr in Verbindung zu „Es war fo freundlich von Euch,“ ſagte 
ſetzen. Ihrer Phantaſie war alſo freier Spiel ⸗ Grace ſchüchtern. „Als ich den lieben Onkel 
raum gelaſſen, und ſie fühlte ſich in ihrer verlor —“ 
augenblicklichen Stimmung geneigt, ihre Zu⸗ „Das war eine böſe Geſchichte,“ meinte Frau 
kunft mit nicht ſehr heiteren Bildern zu be⸗ Sturm. „Aber reden wir nicht davon.“ Das 
leben. Um jo häufiger mußte fie an Anna zu- wirkt auf meine Nerven und ſtört meine Ver⸗ 
rückdenken. O, könnte ſie Anna um ſich haben! dauung. In der That wird Liesbeth gleich 
Anna war noch ein ganz anderes Mädchen als kommen, um mir meine Mittagsmedizin zu 
ſie. Sie hätte ſich, deſſen war ſie gewiß, an bringen. Ich wollte erſt einnehmen, wenn ich 
ihrer Stelle nicht wie ſolch hilfloſes Kind be⸗ Dich geſehen. Solch erſtes Zuſammenkommen 
handeln und ſich ſagen laſſen: „Das brauchſt iſt immer angreifend. Doch, wie ich ſagte, 
du von dem ſchrecklichen Ereignis, das dich kommen wir nicht mehr auf meinen Bruder 
betroffen, zu wiſſen und jenes nicht!“ zurück. Ich hatte immer um ihn meine Angſt, 
Unter den Umſtänden konnte ihre Fahrt nach obgleich wir uns ſeit Jahren nicht ſahen. Er 
Deutſchland gerade keine fröhliche genannt | war auch nie robuſt, das liegt nicht in der 
werden. Die junge Perſon, die ſich in ihrer Middleman ſchen Familie, aber der eigenſinnigſte 
Begleitung befand, konnte ſie auch wenig er⸗ Menſch von der Welt war er und rückſichts⸗ 
heitern. los auf ſeine Geſundheit. Und nun hat ers 
Luey Dormer war erſt zwei Tage vor ihrer] davon.“ 
Abreiſe aus England für ſie engagiert worden, Sie wiegte bedächtig ihre Gazehaube, als ob 
und da die Herrin ſchüchtern und die Dienerin ſie glaubte, daß Medizinieren ihn auch vor der 
zurückhaltend war, fühlten fie ſich, als fie ihre Ermordung hätte retten können, und da ihre 
gemeinſame Reiſe antraten, noch gegenſeitig Tante ihr weiter nichts zu ſagen zu haben 
recht fremd. Herr Warner, der ſie auf den ſchien, glaubte ſie, als die bereits angekündigte 
Bahnhof und bis in den Eiſenbahnwagen Liesbeth mit einem Tablett und ein paar Me⸗ 
ſpräch in Loddonford. Ereigniſſen des verfloſſenen Tages nicht unzu⸗ brachte, kam ihr wie der einzige Menſch, Be dizinflaſchen darauf hereintrat, ſich zurückziehen 
Inzwiſchen ſuchte der Kapitän allen Wünſchen, frieden zurück. ihr in der weiten Welt nahe ſtand, vor. zu dürfen. 
die ſeine Tochter in ihrer letzten bedeutſamen Als er ſich am nächſten Morgen erhob, Toi⸗ An ihrem Beſtimmungsort angelangt, fand! „Adieu, Tante,“ ſagte ſie. „Hoffentlich ſehen 
Unterredung an ihn geſtellt, gerecht zu werden. lette gemacht und ſich nach dem Frühſtücksſalon ſie, daß die Frau Profeſſorin, ihre Tante, kör⸗ wir Dich doch bald unten in der Wohnſtube?“ 
Sie blieb die ganze Zeit ungeſtört ſich ſelbſt hinunterbegeben wollte, klopfte er, als er an perlich und geiſtig gerade das Gegenteil von „Sogleich nicht,“ antwortete ſie. „Meine 
überlaſſen; ſogar ihr Vater ſuchte fie fo wenig | Anna's Thür vorbei kam, an. Als er keine ihrem Bruder war. Sie hatte fie an dem Nerven brauchen, wie geſagt, Ruhe, und unten 
als möglich in ihrer Stube auf. Er entfernte Antwort erhielt, klopfte er nochmals und lauter.] Abend, an dem fie in Bonn anlangte, gar nicht | jtudiert der Profeſſor, und dabei geht er ſtun⸗ 
ſich zwar nicht eine Minute aus dem Hauſe. Da kam ein Zimmermädchen aus einer der zu Geſicht bekommen. Erſt am nächſten Vor- denlang in feinem Studierzimmer auf und ab, 


rektor. Ich ſage Ihnen, ſolch alter ſchneidiger, Fuß voran. Er kannte die Stadt. Als er in 

ſchnarrender Geck, dem man den geweſenen das Veſtibül des Hotels trat, merkte er, wie 

Offizier auf eine Meile weit anmerkt. Kojtet ſeine Tochter ſich ängſtlich umblickte, und er 

auf alle Fälle wieder zum mindeſten ein kleines flüſterte ihr zu: 

Goldſtück aus meiner Taſche!“ „Keine Angſt. Ich habe Dir verſprochen, 
Der Portier ſah ihn fragend an. wir trennen uns von ihm, und er iſt fort. Er 
„Natürlich,“ nickte der Kommis. „Oder! wird Dich nie mehr beläſtigen!“ 

denken Sie, wir werden nun nicht alle zuſam-] Sie ließen ſich in dem Gaſthof ihre Zimmer 

menſchießen müſſen, um ihm ein Hochzeitsge⸗ anweiſen. 

ſchenk zu kaufen?“ „Für Monſieur haben wir ein Zimmer eine 
„O, Jemine, ja!“ kratzte Humbold ſich hinter] Treppe höher. Für Mademoiſelle können wir 

die Ohren. „Daß ich das auch vollkommen] dieſes Zimmer einräumen,“ erklärte ihnen der 

vergeſſen!“ : Oberkellner auf dem langen Korridor des erſten 
In Loddonford brachte der Dr. Blatherwick Stockes. „Paßt Mademoiſelle dieſes Zimmer? 
die Neuigkeit von der Heirat der Tochter des Sehr wohl! Und wünſcht Mademoiſelle noch 

Kapitäns Studly unter die Leute, und der ro⸗ etwas zu ſich zu nehmen? Vielleicht ein Glas 

mantiſche Schimmer, in den er ſeine Geſchichte Thee? Eine Schnitte? Nein! Und Mon⸗ 

hüllte, machte das Ereignis doppelt interejjant. | ſieur auch nicht? Erlaube mir dann gehorſamſt 

Man wußte in Loddonford herzlich wenig über] den Herrſchaften eine gute Nacht zu wünſchen.“ 

die Verhältniſſe des Kapitäns, aber man hielt „Habe ich mein Verſprechen gehalten?“ ſagte 

ihn für einen ſehr diſtinguierten, wohlhabenden Studly, ehe er ſich von ſeiner Tochter trennte, 

Mann und die häufigen, plötzlichen Reifen, die leiſe zu ihr. „Biſt Du mit mir zufrieden?“ 

er nach dem Kontingent machte, beſtärkten die Sie hauchte, ohne ihn anzuſehen, ein leiſes 

Leute in ihrem Glauben. Jedenfalls war jetzt]. Ja“, das nach ſeiner Anſicht hätte dankbarer 

für eine Weile Anna's Hochzeit das Tagesge⸗ klingen können, und dann zog er ſich, mit den 


Er fürchtete, daß es dem Kriminal⸗Kommiſſar Rebenſtuben heraus. mittag wurde 95 zu ihr geführt. Sie ſaß auf] und das halte ich nicht aus!“ 
Francis plötzlich wieder einfallen könnte, ſeinen „Mademoiſelle iſt ſchon fortgegangen,“ teilte einem großen Lehnſtuhl und hatte einen Flick- Die Audienz war nicht erhebend für Grace. 
Beſuch bei ihm zu wiederholen und dann wollte ſie dem Kapitän mit. korb auf dem Tiſch vor ſich zu ſtehen und eine] Sie Sah ein, daß ſie Geduld und Ruhe nötig 


haben würde, um mit den Schrullen der Frau 
Profeſſorin auszukommen. Der Eindruck, den 
der Profeſſor auf ſie gemacht, war ein weit 
beſſerer geweſen. Sie hatte anfangs vor ſeiner 


er nicht, daß er Anna allein traf. Aber mehr „Fortgegangen?“ wiederholte dieſer. große, blitzblanke Scheere in der Hand. Sie 
als abſolut nötig wollte er ſchon von ſelbſt: „Jawohl,“ ſagte das Mädchen, „Mademoi⸗ war eine kleine runzliche Frau von etwa fünf⸗ 
nicht mit feiner Tochter zuſammen fein. Er ſelle iſt gegen Sieben vollkommen angezogen undfünfzig Jahren und hatte eine altmodiſche, 
hatte, ſeit er die Gefahr vorüber wähnte, fein | fortgegangen und hat nicht geſagt, wann fie ſchwarze Wogehaube auf den Kopf. Ihre Füße 


ganzes altes ſchneidiges Weſen wiedergefunden. | wiederkommen will.“ ſtaken in einem Paar ſchwarzer Filzpariſer und Gelehrſamkeit eine Heidenangſt gehabt, allein 
Der Doktor nannte ihn den Typus eines jo 12 ruhten auf einer hohen Rutſche. Ein ſtarker[er hatte fie ſo freundlich empfangen, daß fie 
vialen Kavaliers. Vor den Augen ſeiner Toch⸗ 5 Medizingeruch ſchlug ihr entgegen, als ſie in ſchnell mit ihm Freundſchaft geſchloſſen. Er 
ter hielt aber ſein Aplomb nicht ſtand. Da Grace. das altväteriſch möblierte Gemach ihrer Tante befand ſich, als Grace ſich von der Audienz bei 


fühlte er ſich in der ſchmerzlichſten Weiſe be] Der Engländer, der mit Erinnerungen aus trat. 
klommen. Er war ihr gegenüber um Worte] Oxford und Cambridge nach der altberühmten Die alte Dame legte ihre Scheere beiſeite, 
verlegen. Und fie ging auch auf kein Ge⸗m deutſchen Univerſität Bonn kommt, wird ſich um ihrer Nichte die Hand zu reichen. 
ſprächsthema ein. Selbſt für die Brauttoilette, meiſt recht enttäuſcht fühlen. Kathedralen und! „Aha! Aha!“ ſagte ſie. „Schau! Schau!“ 
die für fie angeſchafft werden mußte, hatte ſie Kollegienpaläſte giebt es hier nicht. Der alte Aber ſonſt kam ſie dem jungen Mädchen mit 
kein Intereſſe. Münſter iſt ein ſtilloſer Bau und von dem keinem herzlichen Wort der Begrüßung entgegen. 
Und ſo kam der Hochzeitstag heran, lau und Kurfürſtenſchloß, in dem ſich jetzt die Hörjäle | Einen Augenblick fühlte ſich Grace in peinlichſter 
ſonnig, wie ein Tag im Juli. Das ganze befinden, iſt auch nicht viel zu erzählen. Die Verlegenheit. Indes ſie überwand ſich. 
Dorf hatte ſich vor dem Kircheneingang auf Läden ſind prunklos und die Straßen ſchmal, „Ich danke Ihnen, Tante,“ ſagte ſie, „daß 
dem Kirchhof poſtiert. Drinnen in der Kirche] und am meiſten Leben herrſcht auf ihnen nachts, Sie mir erlaubt haben, hierher zu kommen. 
hatte die Elite von Loddonford Platz genommen. wenn die Korpsburſchen Arm in Arm ſingend Und ich danke Ihnen auch für das hübſche 
Die ganze Honoratorenſchaft hatte ſich Rendez⸗ von der Kneipe heimkehren. Zimmer, das Sie mir eingerichtet haben.“ 
vous gegeben. Hier war Grace Middleman nach der Gr-| Grace hielt einen Moment inne, aber erhielt 
Das Brautpaar kam in einer Glaskutſche mordung ihres Onkels hergekommen. Sie hatte keine Antwort. Die Frau Profeſſorin ſchnipperte 
angefahren. Kapitän Studly hebt im ſchwarzen die Reiſe nur in ee einer Zofe gemacht. mit der Scheere und legte ein paar Tuchflicken 
feierlichen, militäriſch ho ugeknöpften Ueberrock Sie hatte Herrn Warner recht geben müſſen, auf den Tiſch vor ihr zuſammen. Grace hob 
ſeine Tochter aus dem en. Die Braut iſt daß es keinen Zweck hatte, den Scofeffor, den wieder an: 
merkwürdig bleich. In Loddonford ſind Bränte Gemahl ihrer Tante, nach land kommen zu] „Der Onkel — Onkel hat mir erlaubt, ihn 
ſonſt mei riſch und voll und überquellend laſſen, um fie nach Deutſchlan holen. Der ſo zu nennen und du zu ihm zu ſagen — war 
von Leben. Einem großen Teil der Zuſchauer Profeſſor war ihr doch auch vo ſtändig unbe- ſo freundlich zu mir. Es thut mir ſo leid, 
gefällt ihr blaſſes Geſicht durchaus nicht. In- kannt. Sie konnte ſich über Herrn Warner daß ich Sie nicht geſtern Abend ſchon begrüßen 
des iſt es zu verwundern? Nach der Krankheit, überhaupt nicht beklagen. Er hatte ſich ihrer durfte, aber Onkel meinte, Sie wären nicht 
die fie eben durchgemacht hat. Als die Hoch- in jeder Hinſicht in der anerkennenſten Weile | wohl.“ RS 


ihrer Tante zurückzog, gerade dabei, ſeine nächſte 
Vorleſung einzuſtudieren und raſtlos fein kleines 
von langen Bücher⸗Regalen ausgeſtattetes Zim⸗ 
mer auf⸗ und abzuſchreiten. Herr Sturm war 
Philologe und Ethnologe. Die Wiſſenſchaft 
war ſein Beruf, aber ſeine Paſſion war Muſik. 
Er war der Typus eines deutſchen Gelehrten. 
Er trug eine Brille, fühlte ſich nirgends ſo 
wohl wie in ſeinem Schlafrock, und ſchnupfte. 
Wie es einſt gekommen, daß Miß Martha 
Middleman den Profeſſor zum Mann nahm 
oder daß der Profeſſor Miß Martha Middle⸗ 
mann nahm, das war ein Rätſel, das niemand 
begriff, ihre Nichte, nachdem ſie eine Zeitlang 
Einblick in ihr Leben genommen, weniger als 
jemand anders. . 

Der Profeſſor hatte ſeine ernſten Bedenken 
gehabt, als man die Unterhandlungen über 
Graces Ueberſiedelung in fein Haus einleitete. 


3 8 (Fortfegung folgt.) 


erhobenen Armen am gegenüberliegendeu Ufer 
ſtand und mit ſüßer, ſingender Stimme eine 
Schaar ſchneeweißer Schwäne lockte. Die ſchönen 
Thiere ſchienen den Ruf zu kennen, ohne Scheu 
ſchwammen fie bis dicht an den Rand des Tei⸗ 
ches, um zahm aus der Hand ihrer Herrin Brot⸗ 
krümchen und allerlei Leckerbiſſen zu empfangen, 
ja, einer hatte ſich ſogar an das Ufer gewagt 
und ſtand nun, den ſchlanken Hals hoch empor⸗ 
reckend, neben dem blonden Mädchen, deſſen Hand 
koſend über ſein feuchtes Gefieder ſtrich. 

„Leda und der Schwan!“ murmelte er unwill⸗ 
kürlich uud lüftete dann ehrerbietig den Hut, denn 
in eben dem Augenblickſſah die Unbekannte hinüber. 
So etwas wie Staunen malte ſich in ihrem 
ſchönen Geſicht, in den großen, tief blauen 
Augen, welche eine Sekunde lang den ſeinen 
begegneten, dann nickte ſie kurz, ſchüttelte haſtig 
den Reſt der Brotkrumen aus ihrem Körbchen 
in das Waſſer und wandte ſich langſam ab. 
Der Schwan ſtelzte ſchwerfällig dem Teich zu, 
aus dem nächſten Gebüſch aber ſchlüpfte ein 
ſchlankes Reh hervor, welches den zierlichen 
Kopf vertraulich an die herabhäugende Hand des 
Mädchens ſchmiegte — fo gingen die Beiden 
langſam neben einander die Allee hinab. Die 
Sonnenfunken tanzten auf dem gelöſten Haar 
der Unbekannten, auf dem durchſichtigen Gewebe 
ihres faltigen Morgenanzuges, daß es den 
Anſchein hatte, als wäre der farbloſe Stoff mit 
einer immer wechſelnden, köſtlichen Goldſtickerei 
durchwebt, und ſtreute zuckende Flämmchen auf 
das braune Fell des ruhig neben ihr herſchreitenden 
Thieres; er blickte ihnen nach, lange, regunglos, 
ſo lange nur ein Streifen ihres hellen Kleides 
durch das Gebüſch ſchimmerte. 

„Heilige Genovefa!“ murmelte er dabei und 
ſchüttelte gleich darauf den Kopf. Nein, wie eine 
ſanſte Heilige ſah die ſchöne Fremde nicht aus, 
ſondern wie ein ſtolzes, ſelbſtbewußtes Königskind. 

anderen Zeit ſein Entzücken geweckt, jetzt ſah er] Wie ſie ihn vorhin angeſehn und mit welcher 
von dem Allen nichts, er ſah nur die ſchlanke, Herablaſſung fie den blonden Kopf geneigt hatte! 

Frauengeſtalt in faltiger, weißer Blouſe, die mit Wahrhaſtig, keine gekrönte Fürſtin konnte würde⸗ 


voller den geringſten ihrer Unterthanen, der es 
wagte, ihr unter die Augen zu treten, eines 
Grußes würdigen! — Nein, keine Genovefa, eher 
eine Leda, aber auch eine ſolche nicht, ihn hatte 
ja auch nur der Schwan zu dieſem Vergleiche 
veranlaßt! Es war ein hübſches Bild geweſen, 
das blonde Mädchen neben dem weißen Vogel, 
der den ſchlanken Hals ſchmeichelnd zu ihr em⸗ 
porſtreckte, und dann das zweite mit dem Reh, 
auf deſſen zierlichen Kopf ihre Hand ſich koſend 
legte, wie ſie ſo nebeneinander ſchritten, langſam, 
in ſich verſunken, und endlich hinter wogenden 
Blättern verſchwanden. — Wer war ſie? Die 
Gattin jenes Armen, den eine Kugel zum Krüppel 
im Duell geſchoſſen hatte? Seine Tochter? — 
Doch, was kümmerte das ihn! Ohne Zweifel 
gehörte ſie zu den Gliedern des Hauſes, in welchem 
er eine dienende Stellung einnahm, der bezahlte 
Geſellſchafter ihres Gatten, oder Vaters — bah! 
ſie hatte nicht umſonſt ſo hochmütig gegrüßt! — 
Wollte er ſich darüber gekränkt fühlen? Nicht 
im geringſten! Was kümmerte ihn ihr fürſt⸗ 
licher Titel, was ihr Hochmut, was ſchließlich 
ihre Perſon und alles, was mit derſelben zu⸗ 
ſammenhing!“ Nichts, rein gar nichts, und ihre 
Schönheit konnte er bewundern, wie zum Beiſpiel 
jenen prachtvollen Baum dort drüben mit ſeinen 
faſt die Erde berührenden Zweigen, wie dieſe 
Waſſerroſen, wie die blaugrünen Libellen, die ſie 
in graziöſem Fluge umkreiſen, wer konnte ihm 
das wehren! — Uebrigens, er hatte nicht einmal 
die Abſicht, ſie zu bewundern, denn mit ganz 
anderen ernſteren Dingen war ſein Kopf 
erfüllt! 

Schwer aufatmend ſtrich er ſich mit der Hand 
über Stirn und Augen, blickte nach der Uhr und 
trat langſam den Rückweg an? es war höchſte 
Zeit dazu, denn um neun Uhr, hatte der Diener 
ihm geſagt, wurde im Schloß das Frühſtück ein⸗ 
genommen. — Er war gerade recht gekommen, 
den kaum zehn Minuten, nachdem er das 
Zimmer betreten hatte, erſchien der Diener mit | Thema übergehend. 
der Meldung, daß Se. Durchlaucht, der Fürſt, (Fortſetzung folgt.) 
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ihn zu ſprechen wünſche. Mit unruhig pochendem 
Herzen folgte er dem Bedienten durch ein paar 
reich ausgeſtattete Gemächer und ſtand dann in 
einem großen, ſaalartigen Raume in welchem vor 
allen Dingen eine Unmaſſe von Blumen auffiel. Der 
Raum machte faſt den Eindruck eines großen 
Treibhauſes, und ſeltſam nahm ſich in dieſer 
Blüthen⸗ und Blätterfülle der Rollſtuhl am offenen 
Fenſter aus, deſſen ſpitzenbeſetzte Kiſſen eine hilf⸗ 
loſe Menſchengeſtalt ſtützten. Seltſam und traurig 
beſonders wenn er das noch junge Antlitz betrachtete, 
dem felbft langes und ſchweres Leiden ſeine 
Schönheit nicht zu nehmen vermochte, obgleich 
dieſe heute nur Mitleid weckte und jedes andere 
Gefühl, ſebſt der kalten Bewunderung, ausſchloß. 
— Mit eigenem, prüfendem Ausdruck ruhten die 
dunklen Augen des Fürſten eine Zeit lang auf 
dem Antlitz ſeines Geſellſchafters, es ſchien keinen 
unangenehmen Eindruck auf ihn zu machen, denn 
über ſeine Lippen glitt langſam ein gütiges 
Lächeln, und mit herzlicher Geberde ſtreckte er ihm 
die Hand zum Gruße entgegen. 

„Ich freue mich aufrichtig, Ihre Bekanntſchaft 
zu machen, und hoffe, wir werden Freunde werden, 
Maxim Maximowitſch — ſo glaube ich, iſt doch 
Ihr Name?“ — ſagte er freundlich. 

Ueber das ſchmale Geſicht des Angeredeten ergoß 
ſich flüchtig eine dunkle Blutwelle und färbte ſeine 
Stirn bis hinauf unter das krauſe Haar. 

„Max Gerojew, zu dienen, mein Fürſt,“ ent⸗ 
gegnete er endlich, feine. augenblickliche Verlegen ⸗ 
heit ſchnell bemeiſternd, „wenn Sie wünſchen — 
Maxim Maximowitſch Gerojew!“ 

Ueber des Fürſten Geſicht glitt flüchtig ein 
Ausdruck des Staunens, der Schluß der Antwort, 
beſonders aber der Ton, in welchem ſie gegeben 
wurde, befremdete ihn einigermaßen, doch taktvoll 
machte er keine weitere Bemerkung, ſondern wies 
mit der Hand einladend auf den nächſten Sitz. 

„Sie ſind, wie ich glaube, Student der Mos⸗ 
kauiſchen Univerſität?“ fragte er, auf ein anderes 


Moraliſche verbrechen. 


351 Roman von Nina menke. 

Die Anlagen dieſes Rieſenparkes mochten Milli⸗ 
onen verſchlungen haben und ſeine Erhaltung 
noch heute Tauſende koſten, aber nicht dieſe 
Ziffern beſchäftigten ihn, er ſah und fühlte nur 
die Schönheit, welche jene ungeheure Macht, Geld 
genannt, geſchaffen hatte, und dabei fiel ihm der 
arme Krüppel ein, dem all' ſein Reichtum die 
geſunden Gliedmaßen nicht wiederzugeben ver⸗ 
mochte, der oben an ſeinen Rollſtuhl geſchmiedet 
lag, während hier unten tauſendfältiges Leben 
rankte und blühte, Lebensluſt weckte und Lebens⸗ 
kraft in die Adern goß. 

Eigenthümliche Laute, die er ſich nicht fo 
fort erklären konnte, ſtörten ihn bei ſeinen 
Betrachtungen und gaben ſeinen Gedanken eine 
neue Richtung. Es klang wie leiſes Singen, wie 
rufendes Locken einer unendlich wohllautenden 
Frauenſtimme, dem andern grelle, vereint mit 
einem Rauſchen wie von auffliegenden Vögeln, 
einem Plätſchern, Gurgeln, Wogen und Drängen 
antworteten, und dann wieder jenes ſingende, 
langgezogene Rufen, welches kryſtallklar durch die 
Luft ſchwebte, als Echo zurückgeworfen wurde 
und in der Ferne erſtarb. Was konnte das ſein? 
Einen Augenblick ſtand er ſinnend, noch einmal 
wiederholten ſich die Laute, dann wandte er ſich 
links, denn von dort her ſchienen ſie zu kommen, 
ſchlug ſich energiſch durch dichtes Gebüſch, welches 
ihm den Weg zu verſperren ſuchte, und ſtand 
wenige Minuten ſpäter an einem Teich. Das 
klar durchſichtige, ſtellenweiſe grünlich ſchimmernde 
Waſſer, in dem die phantaſtiſchen Wolken⸗ 
gebilde am tiefblauen Himmel ſich widerſpiegelten 
und ſchneeweiße Waſſerroſen, von großen, dunklen 
Blättern umgeben, träumeriſch einherſchwammen 
von herrlichen Vaumgruppen und blütenbeladenem 
Geſträuch beſtandenen Ufern, hätte zu jeder 
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Nur die Gewinne über 120 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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